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Venidrtpolitik - wozu?
Von Flans Schm ítzer (Steingriin)

' Die Bundesregierung ist in die Erórterung
der Frage "Ankniipfung diplomagisdrer Be-
ziehungen zu Staaten des Ostbloá<s" einge-
treten. Die Tagespresse und die' weitere
Oeffentlid'rkeit nehmen seit langem Stel-
Iung zu diesem Problem. Die Frage ist in-
sofern von entsdreidender Bedzutung, als
Polen und die Tsdredroslowakei - umdiese
beiden Staaten handelt es sidr besonders -unmittelbar an der Áustreibung der Deut_
sdren beteiligt waren. Polen und die Tsdre-
droslowakei haben bei deř Pankower Ma-
rionettenregierung die Ánerkennung der

"Oder-Nei8e-Friedensgrenze" und der da-
mit verpundenen oUmsiedlungsaktion" mit
Sďriitzenhilfe'der Sowjetunion erzwungen.
Die Bundesregierung und der Bundestag
wiederum haben deutlidr und wiederholi
gegen alle Vorgánge im osten seit 1945
Íeierl-idr protestiert und das Redlt auf Hei-
mat und Selbstbestimmung fiir alle Deut-
sdren gefordert. Diplomatisdre Beziehungen
hat daher die Bundesregierung au8er mit
der UdSSR niďlt'aufgenbmmen.

Prag und Tíarsdrau viederholen nun in
letzt-ž Zett immer hiíufiger die Versuďre,
mit Bonn ins Gesprádr zu kommen. Der
Grund ist denkbar einfadr: Man versuďrt,
den Ost-!řest-Handel wie den 'Roiseverlcehr
zu intensivieren, damit die begehrten west-
dzutsdren DM in verstárktem MaBe z:tl't
Sttitzung der tsdreďrisdren und polnisdren
!řirtsdraftspláne beitragen kónnen. Die
Bundesregiérung kónntď nun den Ánbiede-
rungsversudren aus Ostmittelzuropa zwar
die kalte Sďrulter zeigen; jedodr daran hin-
dert sie ein Hauptgrund: Die Tsdredroslo-
vakei und Polen besitzen als Pfand einige
hunderttausend Deutsdre, die besonders in
der CSR wie wei8e Sklaven gehalten wer-
den. !ťill die Bundesregierung das Los die-
ser Deutsdren erleiďrtern; d. h. ihre Áus-
reise erreidren helfen, mufi sie - wie im
Falle der Ru8landdeutsďren mit der UdSSR
- diplomatisdre Beziehungen mit den . Sa-
tellitenstaaten aufnehmen!.

In dieser Zwangslage wird die Bundes-
regierung gut beraten sein, wenn sie auf die
Meinung erfahrener Politiker aus den Rei-
hen der Vertriebenen hórt. Nidrt minder
wiďrtig ist hier jedocJr die Áufklárung tiber
diese Fragen in allen Sďrid'rten unseres Vol-
kes, besonders aber unter der Jugend! Tťie
oft hórt man dodr die uniiberlegte und ge-
radezu gefáhrlidre Meinung, man solle auf
alles "verzidrten" und nidrt ewig alten

'Anspriidren" nadrhángen. Die Vertriebe_
nen hátten sidr inzwisďren wohl eingeglie-
dert oder wtirden dies in einigen Jahren
noďl besorgen.

Die so spredren - meist soldre, weldre
1945 vom'Sdrid<sal glii&.lidrerweise ver-
sdront blieben _ mógen siďr einmal ůber-
legen, wem sie mit solďrer Meinung niit-
zen! Dem Frieden? 

'Die 
Gesďridrtě zeigt,

da8 durdr einseitige Verziďrte noďr keine
Dikatur befriedigt vurde! Einem zukiinf.
tigen vereinten Europa? Aridr hier lehrt
die Gesdridrte - besonders die deutsdre!

Sozioler $bsturz noů der Vertreibung
DIE BERT]FLTCHE UMSCHICHTI.'NG DER ST'DETENDEUTSCHEN

Dr,eirnal innerhalb eines,Mensďrenalters
sind die Sudetendeutsdren als Objekt
einer Politik der Grofimáďrte sozialen
Umsdriďrtungen unterworÍen worden, die' ungleidr tiefergreifende Voránderungen
in ihrer Sozialstruktur bewirkt haben als' sie die mensdrliďre GesellsdraÍt in ihrer
Gesarntheit iď einem, durdr die progres_
sive tedrnisdre Revolution bďingten Ent_
wid<lungsproze( zu durdrlaufen hatte:
l9t8/19 durdr die soziale Deklassierrung
als Folge nationaler Unterdrii&ung in dei
fsdreďroslowakei, 1938 infolge der abrup-
ten Einfiigung in eine auf Autaikie uňd
riistungspolitisdre Ziele ausgeridrtete na-
tionalsozialistisďre'!ťirtsdlaftsordnung,
und sdrlieBlidr nadr 1945 durdr die *iI-
lige Beraubung von Besitz- und Existenz-
grundlage. Dariiber sdrreibt Dr. řIeinridr
K u h n, der Leiter des Sudetendeutsdien! Árdrivs in Miindren:

' Ueber die gegenwártige Sozialstr'uktur
der Sudetendeutsdren in der Bundesreoublik
gibt eine kiirzlidr vom Statistisdren Birndes-
amt in 'Wiesbaden herausgegebene Veróf_
fentlidrung ("Der Eingliedérungsstand von
Vertriebenen und SowjetzonenÍliidrtlingen",
Statistik der Bundesrepublik Deutsdrland.
Band 2l1, 1958.) ÁufsdrluB. Áls statistisdré
Grundlage dienten die Ántragsformulare
fi.ir die Áusstellung des neuen -bundesein-
heitlidren Vertriebenenausweises. Venn audr

' fiir die Áuswertung nur jene Antráge her-
angezogen wurden,.die vom September 1953
bis Ende 1956 gestellt wurden (zur Antrag-
stellung sind alle iiber 16 Jahré alten Hei.
matvertriebeneir aufgerufen worden), . so
kónnen aus diesen lJnterlagen erstmalig Er_
kenntnisse iiber den Umfang und das 

_Áus_

ma8 der durdr die Vertreibung bedingten
gesellsdraftliclren Umsdriďrtung gezógen
werden. Insgesamt wurden die Ántřagsíor_
mulare von 644.948 mánnliďren :und798.228
weiblidren Sudetendeutsdlen ausg€v/ertet.
Diese Zahl sudetendeutsdrer Heimátvertrie-
bener in der Bundesrepublik erlaubt bei
insgesamt rund 2 Millionen iň der Bundes-
republik Iebender Sudetendeutsdren _bereits
ein reprásentatives Bild iiber ihre gegen_
wártige Sozialstruktur. Bei einer erlten
Áuswettung dieser' Eingliederungsstatistik
im sudetendeutsdlen Bereldl fállt řor allem
der hohe Prozentsatz der "selbstándi-

gen Berufslosen" auf. In dieser Be-
rufsabteiliing wurden alle Empfángeť von
Versorgungsleistungen (Pensionisten, Sozial-
versiďterungsrentner'' Fíirsorgeunterstiit_
zungsempfánger usv.) zusammeňgefaíŠt. Be-
sonders die Zahl von 107.192 Empfángern
von Kriegssdr,adensrente aus Miiteln- des
Lastenausgleidrs innerhalb der "selbstándi-gen Berufslosen" liiBt uns das Áusrnafi der
sozialen Diskriminierung infolge der Ver-
treibung dzutliďr er\ennen;

ieder 14. Sudetendeutsdre ist auf den so-
zialen Status eines 

"gehobeneno Fiirsorge-
empfángers abgeglitten. Davon sind Ěei
drei Empfángern von Kriegss&adensrente
zwei weiblidren Gesďrleóts!
DaB die berufliďre Eingliederung der ver:

triebeaen l an dwi rřs c h a fřlic hen
Bevólkerung ein nahezu unlósbares Pro-
blem ist, beweisen diese neuesten statisti-
sdren Zahlen. Třáhrend 1930 nodr fast ie-
der vierte Sudetendeutsďre, vor Kriegsende
jeder sedrste in einem landvirtsdraÍřlidren
Beruf tátig war' ist es hzute nurmehr iederzweiundvierzigste! Und nur 5 un-
ter 100 Bauern sind wieder als selbstiindige
Landwirte tátig. Audr innerhalb der gro8en
Berufsgruppen der Ángestellten und Beam-
ten ist eine erheblidre Umsdriďrtung einge_
treten. Von 100 Angestellten sind 74, .von
100 Beamten nurnrehr 65 wieder in der al-
ten Berufseigensdraft tátig. Innerhalb der
Gruppe der freiberufliďren Intelligenzberufe
haben nur die im Redrtswesen Tátigen eine'geringfiigige soziale Áufs&idrtung erfah-
ren; die Zahl det "Selbstándigen' in der
Gesundheitspflege (Aetzte, Zahnárzte usw.)
ist um 20Vo abgesunken.

In welďren Berufsgruppen sind nun die
Sudetendeutsdren als Folge der Vertreibung
abgewandert und wie sieht die Sozialstruk-
tur der Sudetendeutsdren von heute aus?
. Zugénommen hat ďie Zahl der Ár-
beiter (in der Industrie und im Handwerk)
um rund ein Drittel und um den gleidren
Prozentsatz audl die Zabl d'er Berufstátigen
mit "unbestim(nten Beruf". Mit der Ein-
sďrránkung, da8 zu dieser statistisdren Áus-
weftung nur rund 80/9 der berufstátigen
Sudetendeutsdren herangezogen werilen
konnten, ergibt die soziale Sďriďrtung der
Sudetendeutscihen nacih der Vertreibung fol-
gendes Bild:

-- 4aí3 man durdr Gebietsabtretungen der
F,inheit Europas noch um keinen -Finger-
breit náher g_ekommen ist! Dem deutsáren
Volk? Hier vermittelt die Gegenwart, daB
durďr die Vorleistungen der - SBZ-Madrt-
haber nodr kein einiiger Deutsdrer der
Sklaverei im osten entňnnen ist!'Wem aber ni.itzt eine de,rtrdre 

'Ve.zidrts-

politik? Sie.niitzt dem Regime in Moskau,
Pra5 warsdrau und Budapest, weil sie daó
Unredrt seit 1945 deutsdrerséits' sanktio-
niert, die Positionen der Diktatoren und der

'l7eltansdrauung in den Ostblod<staaten fe-
stigt und den im Exil lebenden, redrtlidr
und deutsďrfreundlidr denkenden Tsdle-
dren,'Polen, Slowaken, Ungarn und Rus-
sen jede Hoffnung auf eine Žukunft wáhrer
Vólkerverstándigun'g in ostmittelzuropa
und Osteurop4 raubt!

Das deutsdle Volk verzidrtet auf Revan-
ďre.' Dies ist jedodr se'in einziger Verzidlt!
.Nidrt verzidrten wird es auf- das Reďlt.
weil selbst hundert -fahre Unrecht nodr keii
nen einzigen Tag Reďrt ergeben!
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1V°f1i=h†P°|i†i|< - WIH?  I c S  Sozialer Qbsturz nudı der Vertreibung  
- Von Hans S c h m_i t z e r (Steingrün) _

- Die Bundesregierung ist in die Erört_erung
der Frage „Anknüpfung cliplomatischer _Be-
'ziehungen zu 'Staaten des Ostblocks“ einge-
treten. Die Tagespresse und_ die“ 'weitere
Oeffentlichkeit nehmen seit- langem Stel-
lung zu diesem Problem. Die Frage ist in-
sofern von" entsdı-eidender Bedeutung,-als
Polen und die Tschechoslowakei -- um dies-e
beiden Staaten handelt es sich_beso`nders -
unmittelbar an der -Austreibung der Deut-
schen bet-eiligt waren. Polen und die Tsche-
choslowakei haben bei der Pan-kower Ma.-
rionetten-reg-ierung die -Anerkennung der
„Oder-Neiße-Friedensgrenze“ und der da-
mit verbundenen „Umsiedlungsaktion“ _mit
Schützenhilfe der Sowjetunion erzwungen.
Die Bundesregierung" un-d der Bundestag
wieder-um haben deutlidı und wiederholt
gegen 'alle Vorgänge im Osten -seit 1945
feierlidı protestiertund das Recht auf -Hei-
mat und Selbstbestimmung für alle Deut-
schen gefordert. Diplomatische Beziehungen
hat daher' die Bundesregierung, außer mit
der"Ud'SSR nicht aufgenommen. _

Prag und "Warschau wiederholen nun in
letzt.-.Y "Zeit immer häufiger die Versuche,
mit Bonn' ins Gespräch- zu kommen. Der
Grundist denkbar-einfach: Man versucht,
den Ost-West-Handel wie den _Re_iseverkehr
zu intens-ivier-en, damit .die begehrten west-
deutschen DM in verstärktem Maße zur
Stützung der tschechischen und polnischen
Wirtschaftspläne beitragen können. Die
Bundesregierung könnte nun den Anbiede-
rungsversuchen aus Ostmitteleuropa zwar
die kalte Schulter zeigen; jedoch -daran hin-
dert sie ein Hauptgrund: Die Tschechoslo-
wakei und Polenbesitzen als Pfand einige
hunderttausend Deutsche, die besonders in
der CSR wie weiße Sklaven gehalten wer-
den. Will die Bundesregierung das Los die-
ser Deutšczhen- erleichtern; d. h. ihre Aus-
reise -erreichen helfen,- muß sie -- wie im
Falle der Rußlanddeutsdıen mit der UdSSR
--diplomatische Beziehungen mit den .Sa-
tellitenstaaten aufnehmen! . '

In -dieser Zwangslage wird die Bundes-
regierung gut beraten sein, wenn sie' auf die
Mei-nung erfahren-er Politiker. aus den Rei-
hen der-Vertriebenen hört. Nicht minder
wichtig ist hier jedoch die Aufklärung über
diese" Fragen in allen Schichten unseres .V.o_l-
kes, besonders aber unter der Jugend! Wıe
oft hört man _doch die unüberlegte und ge-
radezu gefährliche' Meinung, man solle auf
alles „verzichten“ und nicht ew-ig. -alten
„Ansprüchen“ nachhängen. Die Vertriebe-
nen hätten- sich -inzwischen wohl eingeglie-
dert oder würden dies in einigen Jahren
noch besorgen. ' __

Die so sprechen - meist solche, welche
1945 ' vom Sclıidssal glückliczlıerweise -ver-
schont blieben '-_- mögen -sich” einmal -über-
legen, 'wem .siemit ,solcher Meinung nüt-
-zen! Dem Frieden? Die Geschichte zeigt,
daß_ durch einseitige Verzichte noch keine
Diktatur .befriedigt wurde! Einem zukünf-'
tigen vereinten Europa? Auch hier lehrt
die Geschichte -- besonders die deutsche!

DIE BERUFLICI-IE UMSCHICI-ITUNG DER SUDETENDEUTSCHEN

Dreimal innerhalb eines ~ Menschen-alters
-_ sind die Su-detendeutschen als Objekt--

einer Politik der Großmächte sozialen
Urnschichtungen- unterworfen worden, die
un-gleich tieferg-reifende Veränderungen
in .ihrer Sozialstruktur bewirkt haben als
sie die menschliche Gesellschaft in ihrer
Gesamtheit ini einem, durch die progres-
sive technische Revolution bedingten -Ent-
widılungsprozeß zu durchlaufen hatte:
1918/19 durch die soziale Deklassierrung
als Folge nationaler Unterdrückung in der
Tsdıedıoslowakei, 1938 infolge der abrup-
ten Einfügung in eine auf Autaii'-kie und

'-rüstungspolitisdıe Ziele ausgerichtete na-
tionalsoz_i.alist"ische Wirtschaftsordnun ,
un-'d schließlich nadı 1945 durch -die 'öf-
lige Beraubungvon Besitz- und Existenz-
grundlage. .Darüber schreibt Dr. Heinrich
Ku hn, der Leiter des Sudetendeutsdien
Archivs in München: ' - -
Ueber die gegenwärtige .Sozialstruktur

der- Sudetendeutsdıen in -der Bundesrepublik'
gibt eine kürzlich vom Statistischen Bundes-
amt in Wies-baden herausgegebene 'Veröf-
fentlichung („Der Eingliederungsstand von
Vertriebenen und Sowjetzonenflüchtlingen“,
Statistik der Bundesrepublik _ Deutschlan-d,
Band 211, 1958.) Aufsd-ıluß. 'Als -statistisdıe
Grundlage dienten die Antragsformulare
für die Ausstellung des neuen bundesein-
heitlichen Vertriebenenausweises. Wenn .auc:h
für die Auswertung nur jene Anträge her-
angezogen wurden, ,die vom September 1953
bis Ende 1956 gestellt wurden (zur Antrag-
stellung sind alle über 16_ Jahre alten Hei-
matvertriebenen aufgerufen worden), .so
können aus diesen Unterlagen erstmalig Er-
kenntnisse über den Umfang und -das Aus-
maß der durch die Vertreibung bedingten
gesellsdıaftlichen Umsc_h=ichtung gezo en
werden. Insgesamt wurden die Antragsfgor-
mulare von 644.948' männlichen und 798.228
weiblichen Sudetendeutschen ausgewertet.
Diese Zahl sudetendeutscher Heirnatvertrie-
bener in der Bundesrepublik erlaubt bei
insgesamt rund 2 Millionen in der Bundes-
republik leben-der“ Sudetendeutsdıen __bereits
ein repräsentat-iv1es Bild 'über ihre gegen-
wärtige Sozialstruktur. Bei einer 'ers-ten
Auswertung dieser. Ein-gliederungsstatistik
im sudetendeutsch-en Bereich .fällt vor allem
der hohe Prozentsatz der „s -e l b s t ä n d i-

- _ \

- daß 'man durch Gebietsabtretungen der
Einheit - Europas noch .um keinen Finger-
breit näher gekommen ist! Dem-deutschen
Vo_lk?_Hier vermittelt die Gegenwart, daß
durch die Vorleistungen der -SBZ-Macht-
haber noch kein -einziger Deutscher der
Sklaverei im Osten entronnen ist! _

Wem aber nützt eine d›eutsd1e.."Verzichts-
politik? Sie nützt -d-em_Regime in Moskau,
Prag, Warschau und Budapest, .weil sie das
Unrecht seit 1945 _deutscherseits" sanktio-
niert, die Positionen der Diktatoren und der

gen Berufslosen“ auf. In dieser Be-
rufsabteilung wurden alle Empfänger von
V-_erscirgungsleist_ungen (Pensionisten, Sozial-
versicherungsrentner, 1 . Fürsorgeunterstüt-
zungsempfänger usw.) zusammengefaßt. Be-
sonderswdie Zahl von 107.192 Empfängern
von Kriegsschadensrente aus Mitteln des
Lastenau-sgleichs innerhalb der „selbständi-
gen Berufslosen“ läßt uns -das Ausmaß der
sozialen Diskriminierung infolge der Ver-
treibung deutlich erkennen; '

jeder 14. Sudetendeutsche ist auf den so-
zialen Status eines „gehobenen“ Fürsorge-
eınpfängers abgeglitten. Davon- sind bei
drei Empfängern von Kriegsschadensrente
zwei weiblichen Gesclılemtsl '
Daß die berufliche Eingliederung der ver-*

triebenen. landwirtschaftlichen
Bevölkerung ein nahezu unlösbares Pro-
blem ist, beweisen diese neuesten statisti-
schen Zahlen. Während 1930 noch fast je-
fder -vierte Sudetendeutsche, vor Kriegsende
jeder-sedıste in einem landwirtschaftlichen
Beruf tätig war, ist es heute nurmehr jeder
zweiundvierzigste! Und nur 5 un-
ter 100 Bauern sind wieder als selbständige
I_.a'n-dw-irte tätig. Auch innerhalb der? großen
Berufsgruppen der Angestellten und Beam-.
ten ist eine erhebliche Umschichtung einge-
treten. Von 100 An-gestellten' sind 74, von
100.Beamte_n nurmehr 6-5 wieder in der al-
ten. Berufseigenschaft tätig. .Innerhalb der
Gruppe der freiberuflichen Intelligenzberufe
haben nur die im Rechtswesen Tätigen eine
geringfügige soziale A-ufsdıiclıtung erfah-
ren; die Zahl der „Selbständigen“ in der
Gesundheitspflege (Aerzte, Zahnärzte usw.)
ist um 20% abgesunken. " .

In weldıen Berufsgruppen sind nun die
Sud-etendeutschenials Folge der Vertreibung
abgewandert und wie sieht die Sozialstruk-
tur der Sudetendeutschen von heute aus? ' `
_ Zugenommen hat die Zahl .der Ar-
beiter (in der Industrie und im Handwerk)
-um rund ein Drittel undum den gleichen
Prozentsatz auch die Zahl der Berufstätigen
mit „unbestilmmten Beruf“. Mit der Ein-
schränkung, daß z-u dieser statistischen Aus-
wertung nur rund 80% der berufstätigen
Sudetendeutschen herangezogen -~ werden
konnten, ergibt die soziale Schichtung der
Sudetendeutschen nach der' Vertreibung fol-
gendes Bild: .

Weltanschauung. in den Ostblockstaaten fe-
stigt und 'den _im Exil lebenden, rechtlich
und de-utschfreundlich 'denkenden Tsche-
chen,`Polen, Slowaken, Ungarn und -Rus-
sen jede Hoffnung auf eine Zukunft' wahrer
Völkerverständigung in Ostmitteleuropa
und Osteuropa raubt! -- _ _ ' '

Das deutsche Volk verzichtet auf Revan-
che. 'Dies 'i-st. jedoch sein 'einziger_Verzicht!
.Nicht verzichten wird es auf .das Recht,
weil selbst hundert Jahre"Unrecht noch kei-
nen einzigen Tag Recht ergeben! _
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Selbstándige L13
Mithelfende Fa-
milienangehórige 86 l
Beamte 36
Ángestellte 1t6
Arbeiter 243
Selbst. Berufslose
(niďrt mehr Er-
werbstátige) -55
Ángeh. ohn. Beruf 35t 'Arbeitlose 0

1000 1000

Die Gegeniiberstellung erfolgt nadr Áus-
Ýertung iien Áneaben d'es sleiďren Perso-
nenkreišes. Bei ih"r ist natiir[idr zu beriid<-
sidrtigen, daB audr das gesamte deut-
sdre Volk infolge des totalen Zusammen-
6iuao "o- ;aňie rr+s eine _weitgehende
Veránderune šeiner sozialen Sdridrtung er-
fahren hat, íoriiber leider keine adáquaten
Vergleidrswerte vorliegen.

Seit 1948 hat die Eingliederung der s-u-

detendeutsďren Fleimatvertriebenen in das
Ýň'a"ri'tesen der Bundesrepublik groBe

Von 1000 Sudetendeutsďren waren und
iind Vor der .Nadr der

Vertreibung Vertreibung

'Fortsdrritte gemadlt; dies kónnerl Voll-
besďr?iftigung-und stiindig sinkende Árbeits_
losenzahlen eindeutis beweisen. Eine An-
náherung an das úrspriingliďre Bild der
Sozialstruktur der Sudetendeutsďren wird
audr bei einer weiteÍ Íortsdrreitenden ma_
teriellen Eingliederung kaum zu erreidren
sein. Sůwerřiegendei als dieser empfind-
lidre Sdrniti iď der sudetendeutsdren ' So-
ziaistruktur ist jedodr die Tatsaďre, da8 ilie
mit Billigung der Signatarmádete des Pots-
da-er Ábko]-mens -durďrgeÍiihrte Vertrei-
bung einen Vólkermord an einer Volks-
n.uň" von iiber 3 Millionen Mensdren be-
á"'iát- die ia niďrt nur Besitz und Existenz

' "ní ,óÁi''gróBtenteils audr ihre soziale
Stelluns verloren haben.

Das šystem einer planmáBigen "Pulveri-sieruns"' durdr eine-wohldosierte Ánsied-
l.-n á"' Ýertriebenen im Aufnahmeland
ír''']desreo,'blik durďr eine statistisdre Auf-
sdrliisselung zu erarbeiten, -ist zu einer un-
aufsdriebbřren Notwendigkeit geworden.
Erst dadurdr kónnte námliďr das verbre-
drerisdre Áusňa8 der Vertreibung in seiner
einzen Tragvýeite und Erfolge und Mán:
Ěel der Eingliederung zugleidr im redrten
Liďrte gesehen werden.

fiihl behalten, genug Getd bei sidr zu ha'-
ben, damit sie-sidr_ni&t Sorgen maďren. 

'DaB sie es wieder zuriid<bringen miissen,
soll sie in der Ueberzeugung stárken, da6
sie nur zu Flause fiir ihr Geld den tatsáďr'
lidren Gegenwert erhalten." - Na, ist das
nidrt die Lósung?

STERBENDE STÁDTE
Die Absidrt des Prager Regimes, das

Briixer Braurikohlenrevier zuď Hauptfór-
derer von Kohle in der Tsdredroslowakei zu
maďren. war bisher durdr die Tatsadre ein-
geengt, dafi sidr reidre Kohlenvorkommen
řn gěringer Tiefe unterhalb bestehender
groBer Siedlungen befinden. Einige Ort-
šdraften, wie Tschausch bei Briix, hat
man beieits gesďrleift, um den iiberall_ im
Entstehen beg:riffenen-Riesen-Tagebau freie.
Bahn zu sďraffen. Jetzt ist das alte Stádt-
dren Seestadtl nórdliďr von Briix an
der Reihe. Der heute 2800 Einwohner ťáh'
lende Ort lag im Mittelalter an einem See
(dem Kommirner See), der siďr bis Brůx
ěrstred<te, wo heute nodr eine 

"Seegacse"-211 ]ig5g.Žeit erinnert' Unterhalb von.See_
_ stadtl befindet siďr ein Kohlevorkommen
von rund 50 Millionen Tonnen, dessen Áb-
bau durďr_ dón Mammut-Tagebau oJan
Sverma" spátestens im Jahre 1961 in An-'
eriff eenomm'en werden wird. Von der an-
á.'.ď s.it" hat si& der 'Grofisďraďrt 

der
Ármee' eleidlfalls bis an den Rand der
Stadt heřangesďtoben*so daB bereits von
einem'Korr*idorSeestadtl" gesproďren wird,
auf dem die Stadt steht. Bis 1961 muíŠ der
Ort seráumt und vollstándig abgebrodren
sein.'bie H?ilÍte der Einwohner wird nadr
Górkau ůbersiedelt, wo eine 'eigene Sied-
luňs mit 500 'wohnunsen im Bau ist. Der
Resi der Bewohner gěht nadr Brůx und
Komotau. Die ersten Bezirke der Stadt wer-
den zu Besinn des kommenden Jahres ge-

ráumt. Áuěr das FluBbett der Biela m'ufi ver-
lest werden. desgleiďren die Stra8e. Das
iř?;.;;;k á.i 

"Tr.'' 
Fliluser wird zerklei-

nert und in einem eigenen lJnternehmen zu
neugm Baumateriil verarbeitet. Die Pra-
ger Regierung hat die fiir die Ráumung und
Úmsiedlung notwendigen Summen _ {und
75o Millioňen Kroneř _ bereits bewilligt'
Glei&zeitig wird in der Presse darauf hin-
sewiesen. dlfi auďr das alte B r ii x im kom-
i'-."Ján lahrzehnt der Kohle wird weiďren

' miissen únd daB von der Stadt D u x nur
das alte Sdrlo( mit seinem Párk _ der
Álterssitz Casanovas _ erhalten bleiben
di.irfte.

DER RELIGIONSKAMPF IN DER CSR

Die Ángst vor deň Dnudr der Partei hat
nidlt ausřereiďrt. die Lehrersďraft in der
čŠŘ a''ř zu bówegen, in ihrer Mehrheit
aus der Kirdre auszuireten' In einigen Krei-
sen seien noďr weit mehr als 80%o der'Leh-
rer -Kirdreánqer". wáhrend siďr die Par-
i.iois."ir"řio"žn Miihe gáben, .die. Eltern
davoň zu iiberzelgen, da( sie mit dem von
ihnen selbst geíriinsdrten Religionsunter-
ridrt "im DenŘen der Kinder.ein'unnótiges
čň'átsá_ ".."'saďtten. 

Die offizielle Partei-
orooasa''da mu(te siďr jetzt biquemen,
d.''' Ýid.'rp'uďr zwisďren der im Grund-
*.'.r"'""'"iÉ..r.n Religionsfreiheit ]'ld
ihrem Kampf segen die Religion zu erklá-
ren' In dialóktišdr- verdrehten Redewendun-
n"tr "..*dta 

sie darzutun, daB dies gar kein
Ýidersp.,'dr sei. da dodr jeder die Freiheit
habe. iiďr z.' der einen oder der'anderen
Ř"ii-i"" zu bekennen, daB es andererseits
aber" die Pfliďrt des Staates sei, dafii.r zu
sorgen. da8 die Bevólkerung "wissensďtat't;lidr'" áufeeklárt und damit-vor den Naďr_
i"Ttu" J.t'"Unglaubens und der Vorurteile'
gesďriitzt werde.

"VERRÁTIR 
MÁSARYK"

Ím tsďredroslowakisdreir Rundfunk und
in der Presse sind zum tsdreďroslowakisdren
ši..iif.i.'."g,-'dem 28. oktober, die s&?irf-
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Kun enlihlÍ
O ALTE BURSCHENHERRLICHKEIT . .

Die Ásďrer Studentenverbin'duirg Mar-
komannia traf sidr am J. und 2. No-
vember in Stuttgart zu ihrlm 3. Convent
nadr der Vertreibung. Sďron 'der 1. Co11-
;;; ";; einem Tahr-in Ansbadr zeigte die
starKe Ánziehun[skraft, die von dieser Ju'-
n"''dvereinieune áer As,d1er Studenten nodr
iursi."htt. Ďi. t"g.'''g in Stuttgart -hat _b.e-
wiesen. da8 die Markomannia wieder lebt
und aůf festen Fi.i8en steht. Der .Convent
wurde am Samstag nadrmittags vom- Bun-
desbruder Robert_Kíinzel angesdrlagen
und er konnte eine groí3e Ánzahl von Bb'
É'. "* allen Teilen dlr Bundesrepublik be_

'sriiBen. Eine besondere Freude fiir alle Mar-
iiorn"rrrr.'' war, als Bb. Ing. Adolf K ó r _

b i t z ersdrien. Ér gehórte zu den Gri.indern
á".- rur"'tó-"nnia,'- hatte 1914 Ásdr verlas-
s"" u"d kam riun aus der Steiermark, ,um

"ri"a.i -it seiieen Freunden, die das blau-
weií!-soldene Band tragen, beisammen sein
zu kó-nnen. Naďr dem Cantus "Gaudeamusini*.; hi.l. Bb. Ing' řIerbert Seidel
.l''"" 

"*fa',"nden 
Beriált i.iber das \řieder-

aufleben der Sudetendeutsďren Studenten-

"ái"".'tio''." und ihre Aufgaben in der
Bundesrepublik. der arrsďrlie8end'eifrig dis-
kutiert wurde. Zum SďrluB des Arbeitscon-

"."i.' *u.d. besdllossen, da8 die náďrste
Zusammenkunft am 11. unl 12. April 1959
in Reeensburq stattfindet. _ Naďr einem
i;emeiňsamen'Abendessen beg.ann "T 10
Uhr der Festkommers, an welďrem auďr dle
F'á* vieler Bb. Bb. und G'áste teilnehmen
í.;;;r;". Únt.r den Gásten konnten audr
z*.i- rá*-ilitonen der Asďrer Cheru's\ia

-i, 1tt.* Frauen begrtiSt werden. Nadr der
É.off''o.'g iibergab Ěb. Kiinzel die Leitung
J., n.r.t 3*'".r"r., "'' 

Bb. otto řÍ a n i s_ ďr,

áÁr ln kurzester Zeit' eine frohe Fests_tim-

-""u in die Veranstaltung braďroe und mit

-"rrá'.* gekonnten 
"Bieriďrwefel" 

die Án_
;;;;ffi'.rfr".r... Ďir mit einem grofien
MarkomannenwapPen gesdrmiickte SaaI
reidrte kaum aus, um alle Gáste unterzu-
É.il;.;- Áus dern Markomannentreffen war
i"'t 

_ 

"i'' Asďrer Heimattreffen geworden'
Mit Studentenliedern und herzliďren Ge_
,;iziď'áň ""h- der Abend ei4en harmoni-
s'chen Verlauf und fiir mandren wurde die
Ň.d', "" kurz. Den_ Sonntagmorgen be-
nutzten viele dazu, dem Stuttgarter Fern-
sehturm einen Besudr abzustatten und sie
í"'J." durďt den sdlónen řrerbsttag mit
einer herrlidren Aussidrt belohnt' Um 10'30
Uhr varen sďron die ersten wieder beim
r'uhsd'oppeň vereint und erfreuliůerweise

fehlten audr hier die Damen niďrt' Eine be-
sorldere '$řÍirze fand der Friihsďroppen
durdr die Lieder, die von Bb. Dr. Heinz
Hanisch'zu Gitarre und Akkordeon
vor.setrasen wurden. Erst am Na&mittag
ze.ň.eutž siďr der Friihsdroppen, weil alle
wieder an die Heimfahrt denken mu8ten.
ljnd nun zum náďlsten Treffen wieder- Bursdren heraus! H. S.

BENESCHS GESCrÍENK AN MOSKAU
Der tsdreďroslowakisdre Nadrkriegsprási--

dent Dr. Edvard Benesdr, der iiber die So-
w-ietunion und im Gefolge der sowjetisdren
Tiuppen nadr Prag zurii&gehehrt war, hat
bekiňntlidr die Křpatho-Ukraine an Mos-
kau absetreten. Sie- ist zum GroBteil von
R''the''ěn und Russinen béwohnt uríd er_
mósli&t es der Sowjetunion, diesseits des
Kařpathenwalles im Donauraum festen FuíŠ

"o 
i"*.r, und sidr so als mitbestimmende

Maďrt in diesem Raum zu etablieren. Das
Gebiet mit den Stndten lJngvar (Užhorod)
und Munkatsd'r wurde der Sowjemkraine
zus€teilt. die zum Teil griedlisů-katholi-
sdl_e Beíólkerung der r.rrísi!ďren orthodo_
xen Kirdre unrcrstellt. Jetzt wurde unter
diese Gebietssdleňkung vom kommunisti-
sďren Prag der Sc}rlu8punkt gesetzt. ' .Die
Tsdreďroslówakei hat ius ihřen Arďriven
alle Dokumente, die sidr auf die Karpattro-
Ukraine beziehen, an die Sowjetunion ůber-
eeben. Dariiber wurde im Prager AuíŠen-
ňinisterium ein Staatsakt gesdrrieben, den
der Praeer Au8enminister V. David und
der Pragřr'sowjetisdre Botsďrafter I. T. Gri-
sďtin unterzeiďrneren.

FAMOSER EINFALL
Die wenigen tsdredroslowakisdren Staats-

bi.irger, den-en Reisen ins Ausland -6swi!igt*,'ň.'. durften bisher nur genau festgeleg-
te kkiíe Geldbetráge in de} \(iihrung des
ieweilisen Ziellandei mitnehmen, in die
bundeřepublik z. B. hódlstens DM 40.-.
Nunmehi ist audr die Ausfuhr von tsdre-
drisďrem Geld gestattet, dodl mu8 die mit-
sefiihrte Summe vor dem Grenziibertritt
áem Zollbeamten vorgewiesen, von diesem
reeistriert und -in voller Hóhe zu_
rtickeebracht werden! Amtliďre Be-
grtinduirg: "Die Reisenden sollen das Ge-
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_ Von 1000 Sudetencleutsdıen waren und
sind _ “ Vor _der - .Nach -der

Vertreibung Vertreibung
Selbständige 113 „__ _. '32 .
Mithelfende-.Ea- _ - ' _'
milienangehörige 9 86 _; _ _ 7
Beamte 36 26
Angestellte 116
Arbeiter ' - 243
Selbst. Berufslose ' ' ' ~
(nidıt mehr Er- 1 _ " _ `
Werbstätige) ' _ 55 241
Angeh. ohn. Beruf 351-_ .254
Arbeitlose ' 0 ' ~ 46

81
313 _

F ._ _
'›

l _ [ -

Fortschritte emadıt- dies können Voll-' g s i
besıchäfti-gung. und ständig sinkende Arbeits-
losenzahlen eindeutig beweisen. Eine 'An-
näherung an das; ursprüngliche B.il-d__ der
Sozialstruktur der Sudetendeutschen wird
auch bei einer-.weiter fortsdıreiten-den ma-
teriellen Eingliederung kaum -zu erreichen
sein. -Sdııwerwiegender als dieser 'empfind-
lid'ı;e'Sd1nitt in der sudetendeutsdıen So-
zial-struktur ist jedodı -die Tatsache, daß -die
mit Billigung der Signatarmädıte des Pots-
damer 'Abko-mm-ens durchgeführte Vertrei-
bung einen Völkermord an einer 'Volks-
gruppe von über 3 Millionen Mensdıen be-

ıı ` -

-fühl behalten, genug _Geld bei sidı zu hai»
ben, damit sie sidı nid'ıt Sorgen madıen.
Daß sie es wieder zurüdtbringen müssen,
soll sie in -der Ueberzeugung stärken, daß

_sie nur zu Hause für ihr Geld -den tatsädı-
-lichen Gegenwert erhalten.“ -.-- Na, ist das

. nidıt die Lösung? _

` - ' STERBENDE STÄDTE
_ Die Absidıt des Prager Regimes, das
Brüxer Braunkohlenrevier zum* Hauptför-
derer von Kohle in der Tsdıechoslowakeizu
madıen, war bisher du__rd-ı die Tatsache ein-
geengt, daß sich reiche Kohlenvorkommen

TT 'I T1000 ` S* 1Qgg“” 7 ” deutet die 'a nicht nur Besitz und Existenz in geringer Tiefe unterhalb bestehender

Die Gegenüberstellung erfolgt nadı Aus-
wertung den Angaben des gleidıen- Perso-
nenkreises. Bei ihr ist natürlich zu berück-
sichtigen, -daß audi das 'gesamte deut-
sdıe Volk infolge des totalen Zusammen-
brudıes vom Jahre 1945 eine weitgehende
Veränderung seiner sozialen Schichtunger-
fahrenhat, worüber lei-der keine adäquaten
Vergleidıswerte vorliegen.

Seit 1948 hat die Eingliederung der _su-
detendeutsdıen Heimatvertriebenen. in das
-Wirtsdı-aftsl-eben der " Bundesrepublik große

› l
und so-mit größtenteils . audi- ihre soziale
Stellung verloren -- haben. _ ' 1

D.as System einer planmäßigen „Pulveri-
sierung“ durd-ı eine wohldosierte Ansied-
lung der Vert-riebenen im Aufnahmeland
Bundesrepublik durch eine statistisdıe Auf-
sdılüsselung zu erarbeiten, ist zu einer un-
aufsdıiebbaren Notwendigkeit geworden.
Er__st dadurdı könnte nämlidı das verbre-
djıeri-sd-ıe Ausrnaß der Vertreibung in" seiner
ganzen Tragw-eite_ und Erfolge un-d _Män-1
-gel der Eingliederung zugleidı im rechten
Lidıte gesehen werden. ' '

"` -Q , - „J

großer Siedlungen befinden. 'Einige Ort-
sdıaften-, wie Tschausch bei Brüx, hat
man bereits gesdıleift, um den überall im_
Entstehen begriffenen Riesen-Ta-gebau freie
Bahn zu sdıaffen. Jetzt ist .das alte Städt-
chen S-eestadtl nöndlidı' von Brüx an

- der Reihe. Der heute 2800 Einwohner zäh-
len-de Ort lag_ im Mittelalter an einem See
(dem Kommerner See), der sich bis Brüx
erstredtte, wo heute nodı eine „Seegasse“

"an -diese»Zeit erinnert. Unterhalb von._See-
'stadtl befindet sich ein Kohlevorkommen
von run-d 50 Millionen Tonnen, dessen Ab-
bau durch den Mammut-Tagebau „Jan
Sverma“ spätestens im Jahre 1961 in An

' ` _ -- _ i_ Kur! . _ › I griff genommen werden wird. Von der an:

O ALTE BURSCHENHERRLICHKEIT . .
Die. Asd-ıer Studentenverbin~dun.g M a r-

komannia traf sidı am und 2. No-
vember in_ Stuttgart zu ihrem 3. Convent
nach der Vertreibung. Schon »der 1. Con-
vent vor einem Jahr in Ansbadı zeigte die
starlfe Anziehungskraft, die von dieser Ju-
gen-dvereinigung -der Ascher' Studenten noch
ausstrahltf Die Tagung in Stuttgart hat be-
wiesen,_ daß -die Markomannia wieder lebt
und auf _ festen Füßen steht. Der _Convent
wurde am Samstag nachmittag-s vom Bun-
desbruder Robert Künze-l_ angesdılag-en
und er konnt-e eine große Anzahl von Bb.
Bb. aus allen Teilen -der Bundesrepublik be-
grüßen. Eine besondere Freude für alle Mar-
komannen *war, -als Bb.- Ing. Adolf Kör-
bi t z erschien. Er gehörte zu- den Gründe-rn
der Markomannia, hatte 1914 Asch- verlas-
sen undkam nun _aus der Steiermark, um
wieder-mit seinen Freunden,_-die das blau-
weiß-goldene Band tragen, beisammen sein-
zu können. Nach dem Cantus „Gaudeamus
igitur“ hielt Bb. Ing. Herbert Seidel
einen umf-assenden Bericht über -das Wieder-
aufleben der Sudetendeutsdıen Studenten-
corporationen und ihre Aufgaben 'in '-der
Bundesrepublik, der an-sdıließen-d -eifrig dis-
kutiert wurde. Zum Schluß des Arbeitscon-
ventes wurde besdılossen, daß die näd-ıste
Zusammenkunft am 11. und 12. April 1959
in'Regensbur¬g stattfindet." -- Nach einem
gemeinsamen- Aben-dessen begann um 20
Uhr der Festkomıhers, an weldıem aud-ı die
ir-auen vieler Bb. Bb. und Gäste teilnehmen

onnten. Unter den Gästen konnten audı
zwei Kommilitonen der Asdıer Cheru-skia
mit ihren Frauen begrüßt wer-den. Nach 'der
Eröffnung übergab Bb. Künzel -die Leitung
des Festkommerses -an Bb. Otto H a n i_s di,
der in kürzester Zeit eine frohe- Feststim-
mung in die Veranstaltung bradıtfe-'und mit
manchem gekonnten „Biersdıwefel“ -die An-
wesenden erfreute. Der mit einem 'großen
Markomannenwappen geschmückte Saal
reichte kaum aus, um alle Gäste unterzu-
bringen. Aus dem Markomannentreffen war
fast ein Asdıer Heimattref-fen -geworden.
Mit Stud-entenliedern und herzlichen -Ge-
sprädıen nahm der Abend einen harmoni-
sdıen Verlauf und für .manchen wurde die
Nadıt zu kurz. Den Sonntagmorgen be-
nutzten- v-iele dazu, dem Stuttgarter Fern-
sehturm einen Besudı abzustatten und -sie
wurden' cl-urdí den schönen Herbsttag mit
einer herrlichen Aussicht belohnt. Um 10,30
Uhr waren schon die -ersten wieder. beim
Frül_1s_choppefı vereint und erfreulidıer-weise

fehlten audı hier die Damen nidıt. Eine be-
sondere Würze fand der Frühschoppen
durch die Lieder, die von Bb. Dr. Heinz
Hanisch - zu- Gitarre und Akkordeon
vorgetrage-n wurden. Erst am _Nachmi-ttag
zerstreute'-sidı der Frühsdıoppen, weil alle
wieder an- die Heimfahrt -denken mußten.
Und .nug zum nächsten Treffen wieder-"

' Bursd-ıen heraus! ' _ - H. S.
BENESCHS GESCHENK AN MOSKAU

D_er tsdıed-ıoslowak-isdıe Nadıkriegspräsi-._
dent Dr. Edva-rd Benesch, der ü-ber die So-
w_jet=uni~on und im Gefol-ge der sowjetisdıen
Truppen_ na_ch_Prag zurüdsgekehrt war, hat
bekanntlidı -die _Karpatho-Ukraine an Mos-
kau -fabgetreten. Sie ist zum' Großteil von
Ruthenen und Russinen bewohnt und er-
möglidıt' es der' Sowjetunion, diesseits des
Karpathenwalles im Don-auraum festen Fuß
zu fassen und sid-ı so als mitbestimmende
Madıt in _die_sem Raum zu etablieren. Das
Gebiet mit den Stä-dten 'Ungvar (Uåhorod)
un-d Munkatsch wurde der Sowjetukraine
zugeteilt, die zum Teil gried'ıisd1-katholi.-
sche Bevölkerung der ,nussišdıen orthodo-
xen Kirche' unterstellt. Jetzt wurde unter
diese Gebietssdıenkung vom kommunisti-
-sdıen Prag '-der -Schlußpunkt g-esetzt. Die
Tsdıedıoslowakei hataus ihren Ardıiven
alle Dokumente, -die sidı auf die Karpatho-
Ukraine beziehen, an die Sowjetunion über-
geben. Darüber wurde im Prager` Außen-
ministerium ein Staatsakt geschrie-ben, den
der Prager Außenminister V. David und
der Prager sowjetisdıe Botschafter I. T. Gri-
sdıin unterzeichne-ten.

FAMOSER EINFALL ' _
Die wenigen tsdıechoslowakischen Staats-

bürger, denen Rei-sen ins Ausland bewilligt
w_urden, durften bisher nur 'genau fest-geleg-
te kl-eine Geldbeträge in der Währung- des
jeweiligen Ziellanıdes mitnehmen, in die
Bundesrepublik' z. B. höchstens DM 40.-.
Nunmehr ist audı die Ausfuhr von' tsdıe-
chisdıem Geld gestattet, dodı mußdie mit-
geführte_S-umme vor dem Grenzübertritt
dem Zollb.eamten vor.gewiesen, von -diesem
registriert und --in ' v _o lle r H ö h e z u-
r ü c k geb r a c ht werden! Amtliche Be-
gründung:- „Die Reisenden sollen -das Ge-
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deren Seite- hat sich der „Großsdıadıt der
Armee“ 'gleidıfalls bis an den Rand der
Stadt h-eran†gesd1oben,_,_so daß bereits von
einem .,Kor_ridor.Seesta_dtl“ gesprodıen wir-d,
auf dem_ -die Stadt steht. Bis '1961 muß der
-Ort geräumt und vollständig abgebrodıen
sein. Die Hälfte der Einwohner_wird nadı
Görkau übersiedelt, wo_ eine eigene Si.e_d-
lung 'mit 500 Wohnungen im B-au ist. Der
Rest der Bewohner -geht nadı Brüx und
Ko.motau. Di-e ersten Bezirke der Stadt wer-
den zu Beginn des kommenden Jahres ge-
räumt." Audi das Flußbett der B-iela muß ver-
legt_ we-rden, desgleidıen die Straße. Das
Mauerwerk -der alten Häuser wird zerklei-
n-ert und in einem eigenen Unternehmen zu
neuem Baumaterial verarbeitet. .Die Pra-
ger Regierung hat -_die für die Räumung und
Umsiedlung notwendigen Summen `-- rund
750 Millionem Kronen -- bereits bewilligt.
Gleichzeitig wırd in der Presse darauf hin-
gewiesen, daß -auch das alte B r üx im kom-
menden Jahrzehnt der Kohlewird weidıen

- müssen und -daß von der Stadt Dux nur
das _alte -Sdıloß mit seinem Park -- der
Alterssitz Casanovas -- -erhalten' bleiben
dürfte. _ S t _ g 1 -

.f _

DER RELIGIONSKAMPF IN DER CSR
- Die Angst vor dem Drudt der Partei hat
nicht ausgereicht, die Lehrer-sd-ıaft in der
CSR dazu zu bewegen, in ihrer Mehrheit
aus -der Kirche auszutreten. In einigen Krei-
sen seien noch- weit .mehr als 80% der. Leh-
rer „Kirchgänger“, während, sich .die Par-
teiorganisationen Mühe .gäben, die Eltern
-davon zu überzeμgen, daß sie mit dem von

' ihnen selbst gewünsdıten Religionsunter-
ridıt „im Denken der Kinder ein un__nötiges

___Ch'aos“ verursadıten. Die offizielle Partei-
propaganda mußte sich jetzt bequemen,
den Widersprudızwisdıen der im Grund-

gesetz verankerten Religiónsfreiheit und
ihrem Kamp-f gegen die Religion zu erklä-
ren. In dialektisdı verdrehten Redewendun-
gen versucht sie darz-utun, da-ß dies »gar kein
Widersprudısei, -da' dodı jeder die Freiheit
habe, sidı zu “der einen oder der anderen
Religion zu bekennen, -daß es andererseits
aber di-e Pflicht des Staates sei, dafür zu
sorgen, daß die Bevölkerung „wissensdıaft-;
lid1“___ aufgeklärt und damit vor -den Nadı-
teilen des „Un-glaubens und der Vorurteile“
geschützt werde. -

_ .VERRATER MASARYK“
Im tsdıedıoslowakisdıen Rundfunk und

in der Pr.esse sind zum'tsched1o'slowaki-sdıen
Staatsfeiertag,-dem 28.-Oktober, die sdıärf-_

/ ' f



sten Árigriffe.gegen den Gitinder der Tsdle-'
droslowakei und seine Mitarbeiter Benesďl
und Stefanik gestarrer worilen, die unter
der angeblidl falsdren Parole "Die''!řahr_heit'siegt" eine bůrgerlidle Republik ge-
griindet und die Erňrngensdraften des Vol.
kes -verraten haben. Masaryk habe den
tsdredrollowakisdren Legionen vdhrend des
Biirgerkrieges in RuBland den Befehl ge-
geben, gegen die Rote Armee zu kámpfen,
obwohl er gewu8t habe,-da8 mit dei So-
wjetunion die Griindung der selbstándigen
Tsdreďroslowakei móglidr sei, weil sidr die
Oktober-Revolution von l9l7 in dem Auf-
stand der tsdredroslowakisdren . Arbeiter
vom 14. 10. 1918 fortgesetzt habe. Der
erste Prásident der Tsďredroslowalrei, Ma_
saryk' wird als eiri Verráter des tsdredlo-
slowakisdren Volkes gesdrildert, delnur im
Dienste des westlidren Kapitals aus einer
selbstándigen Tsdredroslowakei ein williges'!řerkzeug fiir die Interessen der westlidren
Kapitalisten gemadrt hat. Diese Politik der
verráterisdlen Clique Masaryk - Benesdr -
Stefanik hátte zum Miindren gefůhrt. 

"Die\íahrheit hat gesiegt", wird' jétzt von den
Prager Kommunisten stark propagiert, die
dabei den 28. 10.7945 in den Vordengrund
sdriebetr, jenen Tag, an dem die Sdrwer-
industrie-und die Banken und Versidrerun-
gen verst'aatlidrt worden sind.

DER UMGEDREHTE SPIESS
Eine súddeutsdre Zeituňg hatte im ok-

tober des Vorjahres eine Notiz iiber das
Johannes-Hus-Haus in Konstanz, das seit
1923 Eigentum der Tsdreďroslowakei ist,
gebradrt. Nadr rund einem Jahr hat das
tsdreďroslowakisc]re AuBenministerium jetzt
festgestellt, daíš diese Hus-Gedenkstátte-tat.
sáďrlidr Eigentum der Tsdredroslowakei ist.
Es herrsdrte freudiger Jubel im tsdredri-
sďr'en Rundfunk dariiber, da( man auf bun-
desdeutsdrem .Gebiet eine Enklave besitzt.
Von zustándiger Stelle ist umgehénd das
Besitzredrt bei dem Oberbiirgermeister der
Stadt Konstanz angemeldep und eine Dele-
gation' zur Begútadrtung des Johannes_říus-
řIarlses nadr Konstanz gesdridrt worden. _
Hóher. geht es wohl nimmér.' '!řas ist da
nun mit den Tausenden von Denkmiilern
im sudetendeutsdren Gebiet, mit dem gan-
zen tsdredrisdren Raubzug i.iberhaupt? Diir-
fen wir atrdr in die Tsdreďrei fahr'en, um un-
sere Besitzreďrte zu wahren und unser
Eigentum zu begutadrten?

NEUERuNG AM ARBEITSMÁRKT
Die groBen Betriebe in den neuen indu-

striellen Sdrwerpunktkreisen Karlsb'ad
und Aussig, die stándig unter dem Man_
gel an Árbéitskráften zď leiden haben, i'er-
den jetzt einer ihnen bisher unbekannten
Situation auf dem Arbeitsmarkte gegen-
iibergestellt: sie werden sidr um die -Be-

sdraffung ihrer Arbeitskrlifte selbst kiim-
mern miissen. Bisher konnte es den Be-
triebsleitungen gleidlgiiltig sein, ob die Ar-
beiter ihren Arbeitsplati wedrselten. Die
Nationalráte waren verpflidrtet' ihnen neue
Árbeitskráfte zuzuteilen, wenn sidr ein Be-
darf einstellte. Die entspreďrenden Refera-
te der Nationalráte erfůllten so hie Tátig-
keit von '!řerbe- und Registrierbiiros .fúr
Arbeiťskráfte und muíŠten stándig neben.
der Anwerbung von "Freiwilligěn" z!
Drud<mitteln greifen, um jederzeif iiber die
be4ótigten Árbeitskriifte zu verftigen. Sie .
madrten si& 'dadurďr unbeliebt, w?ihrend
die Betriebslěitungen stándig 'die Áusrede
zur Hand hatten, daB der Álbeitseinsatz
von ihnen nidrt abhinge. In Prag ist man
der Ánsicht, daB die Betriebsleitungen durdr
diese Regelung dazt veileitet uuiden, sidr
nidrt weiter um die Arbeiter und ihre Be-
diirfnisse sowie audl nidrt darum zu kÍim-
rnern, die Árbeitskráfte bei íhren Betrie_
ben zu halten. Das neue Gesetz soll die Be-
triebsleituňgen dazu zwingen, sidr nidrt
nur d'er stándigen \(erbuňg von Arbeits_

kráften žo o;idrrr.rr, son{ern sidr audl um
die stándige Verbésserung .ďer Árbeitsbe-
dingungen, eine anstándige Kantinenver_
pÍlegung, einen Áusbau dér sozialen Ein-
;iďrtungen, eine bessere Organisation der
Árbeit und damit um bessere Entlohnung
sowie um !Íohnungen fiir die Árbeiter zu
bemůhen. Prag gibt damit zu, da8 die Be-
tliebe in dieser Hinsiďrt weitgehend ver-
sagt haben und da8 die bisherige ,iPlanung
des Árbeitsmar]rtes" vor dem Zusammen-'
bruďr steht. Das neue Gesetz wird besďrleu-
nigt behandelt' obwohl die Betriebe darauÍ
hinweisen, iiber 

"keine 
Erfahrung" auf dem

Gebiete der Besďraffung von Arbeitskriiften
7u verfiigen. Das Pragér Regime ist jedoďr
fest entsdrlossen, den ,,Sdrwarzen Peter' der
Árbeitsmarktkrise den'BetriebeÍ zttztl-
sďrieben.

ROSSBACH UND REGNITZLOSAU
Das "Rehauer Tagblatt" erinnert in einem

Beridrte iiber die Kirdre zu Regnitzlosau
daran, daB zur Regnitzlosatrer Pfarrei frii-
her audr RoBbach gehórt habe. Der Sa-
ge nadr sollte die erste Kirdre 'in Kirdr-
Briinnlein, also weit náher an Ro8badr her_
an, gebaut werden, dodr ist dies gesďridrt-
lidr nidlt nadrweisbar. Damals háiten Gei.
sterhánde nadrts die Steine wieder fortge-
sdrafft, die am Tage angefahren wordin
waren. Man kann sidr gut vorstellen, da8
zu diesen Geisterhánden Regnitzlosauer Ge-
sidlter gehórt haben. Die Regnitzlosauer_
wollten eben die Kiríhe im gróíŠten Dorf
und nidrt in der Miite des Kirďrspiels ge-
báut wissen' Daíš dadurdr die Rófibadrer
einen Kirchweg von zwei Stunderr erhiel-
ten' Ýar nidrt ihr"e Sorge. Im Drei8igjáhri-
gen Krieg brannte die Kirdre vollkommen
aus, Pfarrhaus und Sdrule ebenso. Im Jahre
1ó69 bauten die Regnitzlosauer nidrt nur'
die Kir&e wieder auf, sondern sie erwei-
terten und erhóhten sie gegenůber der ur-
spri.inglidren. Dreiíšig Jahre spáter war sie
ihnen sdron wieder zu klein. Sie wurde
noďrmals erweitert und erhielt áufierliďl
das Gesidrt, wie sie es heute noďr hat. Stolz
nenneÍr die Regnitzlosauer ihre Kirďre die
drittsdrónste Bayerns. Der Bérid1t fáhrt
fort: "Man kónňte annehmen, da8 die RoB-
ba'dler den RegÁitzlosauern die Didrkópfig-
keit, mit der sie das Gotteshaus seinerzeit
an sidr gerissen haben, nie verziehen haben.
Gerade das Gegenteil sdreint aber der Fall
zu sein. Als die RoBbadrer im Jahre 1719
selbst ěine Kirdre bauten, nahmen sie die
Kirdre in Regnitzlosau z,um Vorbild. AuBer-
lidr und innerliďr sind beide Kirdren zurry
Verwedrseln áhnlidr. Ja, ,die Ro8badrer
zeigien ihre Ánhángliďrkeit zu Regnitz-
losau nodr vdr, dem 1. !řeltkrieg. Zu be-
sonders'feierlidren Ánlássen kamen sie zum
Gottesdienst naďr Regnitzlosaú in.ihre alte
Stammkirdre. Die Ro8ba&.' ť''d eben
friedliebend wie alle Sudetendeutsdren."

ÁUFscHLUssREIcHER BERICHT
Der Asdrer Bezirksn4tionalaussdru8 (d. i.

die Bezirksvertretung) ist mit den Fort-
sdrritten in der Kultur- und Volksbildunes-
arbeit im Kreise Ásďr zufrieden. Seinem Be_
riďrte zufolge 'gebe es jetzt in allen Ge-
mein'den Volksbildungsháuser ďer +tuben.
Dann wird allerdingš einsdrránkend festge--
stellt, daB man in Thonbrunn, Gottmanns-
griin, Krugsreuth und S&ónbaó gut einge-
ridltete Ráume zur Verfiigrrng habe, wáh-
rend von den anderen Orten nidrts weiter
gesagt wird. Die Kinos in Asdr, Ro8baďr
und Haslau werden auf Breitwand umge-
baut. Der Pferdefu8 kommt zum"Vorsdrein,
wenn der Beriďrt fortfáhrt: "Es bestehen
nodr Sdrwierigkeiten in der Ueberwindung
der biirgerliďren ldeologie. Es kommen nodr
Diebstáhle in den Fabriken und in den Ge-
meinden vor, mandre Leute wollen .pidr auf
Kosten der Gesellsdraft bereiďrern." Das ist
oine wahrhaft klassisdre Gleiďrung: Dieb-
stahl ist _gleidr "biirgerJidre ldeológie" _

l.

ein Musterbeispiel der Dialelrtik! Áudr das
. Fehlen deutsdren Materials aus dem Leben

des Bezirks fiir die'deutsďren Mitglieder der
Nationalaussďrtisse wird bemángelt. Das ist
seltsam; als ob es vor 1945 ein anderes als
nur ein reindeutsdles Leben im Asďrer Be-
zirke gegeben hátte . . . Ein Lob w'ird der
Gemeinde Thonbnunn gesungen, die "durdrihre gute Erfiilluns der wirtsdraftlidren und
kulturellen_Áufgaben an die Spitze des Be_
zirks gerii&t" seí.

\TO BLEIBEN DIE ASCI{ER TURNER?
, Vie uns der Heimreitei-Verlag in Frank-
furt am Main, Kriegkstraí3e 20, mitteilt,
wurden bei ihm mit den ďem Asdler Rund-
brief bei'gelegten Bestellkarte_n fíir das Budr
"Sudetendeutsdres Turnertum" ganze drei
Sriid< bestellt. Das will uns kaum-glaubhaft
ersdreinen. Vir haben das B,udl. das fiir
seinen lJmfang und seinen Inhalt unge-
wóhnlidr billig ist (DM l2.8o bei 330 Sei_
ten, 32 Kunstdrud<seiten mit 83 Bil'dern,
Ganzleinen), bereits eingehend gewiirdigt.
Es wiirde wirklidr verdienen, einen Ehren-
p|atz in den Biidrerk2isten der Ásdr,er Tur-
nersclaft einzlrnehmen. Seine Hauptreile
stammen u. a. aus den Federn unserer
Landsleute Dr. Rudolf Jahn und Gustl Do-
ňesle. Als 'Weihnadrtsgesdrenk bietet sidr
der umfangreidre Band von selbst an.

\Vir sind ,in der fiir Presseerzeugnisse ge-
wiB niďru alltágli&en Lage, iiber die mei-
sten in unseren Inser'aten angebotenen !řa-
ren Urteile aus eigener Ansdrauung abge-
ben zu kónen' So haben wir z. B, die
\ř'eihnachtsstollen des Lm. Volf-
ram./Mitterteidr kosten kónnen mit dem
Ergebnis: Die eigene Herstellung wird
heuer gespart. Daí3 aud, das in diese} Num_
mer offerierte Třeihnadrtsgebá& vom
"K u n z e" nidrt fehlen darf, versteht sidr
am Rande. Áls Dritter im siiíen Bunde
kommt dann Áechtner hinzu, dessen
gro8artiges Dessert seit Jahren kq&will-
kommene Kóstlidlkeit auf unserem 'Weih_

nadrtsdsdre ist. Vom "RoBbacher"braudren wir gar nidrt erst zu reden; dafi er
so gut ist wie eh und je, wissen unsere
Landsleute und nidrt n'ur sie. Es gibt da
z. B. 'einen 'ureingesessenen Miindrner, den
wir mit diesem Erzeugnis bekannt madr-
ten. Errist lángst einge"fleisdrter Enthusiast.
fiir unseren heimisďren lúagenbitter geÝor-
den' DaB die olmiitzer wirkliďre ol-
miitzer Quargeln sin'd, das merkrman nidit
nur am Duft nadr dem-Abendessen, son-
dern audr an der Begehrlidrkeit, mit der
sie immer wied,er verlangt wenden. Die
Stella-Essenzen wurden ebenfalls, er-
.probt und gutgeheifien. Durdr ein S e i d l-
Glas haben wir sďron oft naó Ásdr hin_
íibergesďraut und ein Barometer der glei-
ďren Herkunft warnt uns redrtzeitig -vor

Miinďlner \řetterstiirzen.'We rn e r-D ot-
sc h é n haben herzuhalten, wéňn di€s€s
\Vetter dotsdrenmáBig wird, und kommt es
trotzdem zu einem řIusten, dann gibts
heií}e Milďr mit Flonig vom Honighaus
K a s t l, der tatsádrlidr grofie Klasse ist. So
kónnten wir das Register noďr fortsetzen
iiber Leínen, Schnápse nud Pf ef -
f erniisselgewiirz und so weiter. Ge-
nug an dem; wir sind in der gewi8 nidrt
alltágli&en Lage, siehe oben . . .

' Ijnter den Produkten, mit denen die Tsdre-
ďroslowakei die I[irtaďraftsoffensive des
Ostblod<s gegen den 'Vlesten betreibt, neh-
men die Biére aus Bóhmen eine maBge-
bende Stellung ein. Diese beruht vor allem
darauf, daB 'das Prager Regime im 'Westen

mit den alten, weltbekairnten u4d zumeist
deutsďren Bezeidrnungen der Iiiere ope_
riert, obwohl im Land nur tsdre&isdre Na-
men z'rrlássig sind. Im ersten Halbjahr 1958
ist es děr Tsdredroslowalrei gelungen, den
Bierexport gegeniiber der gleidr'en Vorjah-
reszeit von 90.000 auf 180.000 Hektoliter
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sten -Angriffe_gege'n den Gründer der Tsche-
choslowakei und seine Mitarbeit'-er Benesch
und Stefanik 'gestartet worden, die unter
der angeblich falschen Parole „Die“ Wahr-
heit“ siegt“ eine bürgerliche .Republik ge-
gründet u-nd die Errungen-sdıaften -des Vol-
kes :verraten haben. Masaryk habe den
tsch`ec_:ho./slowakischen Legionen während des
Bürgerkrieges in Rußland den Befehl ge-
geben, gegen die Rote -Armee zu kämpfen,
obwohl er -gewußt .-habe,'daß mit -der So-
wjetunion die Gründung derselbständigen
Tschechoslowakei möglich sei, weil sich die
Oktober-Revolution von 1917 in -dem Auf-
stand `-der tscheehoslowakisdıen - Arbeiter
vom 14. 10. 1918 fortgesetzt habef Der
erste Präsident -der Tschechoslowakei, Ma-
saryk, wir-d als -ein Verräter des tschecho-
slowakischen Volkes geschildert, d'er*nur im
Dienste des westlichen Kapitals aus einer
selbständigen Tschechoslowakei ein williges
Werkzeug für -die Interesse-nf der westlichen
Kapitali-sten -gemacht hat. Diese Politik der
verräterisdıen Clique Masaryk - Benesch -
Stefanik hätte- zum München geführt. „Die
Wahrheit hat gesie-gt“, wird jetzt von den
Prager Kommunisten stark propagiert, die
dabei. den 28. 10. 1945 in den Vordergrund
schieben, jenen Tag, an- dem die Schwer-
industrie' und die Banken und Versicherun-
gen verst`aatlicht worden sind.

, ' DER UMGED-REHTE SPIESS
Eine süddeutsche Zeitung hatte im 'Ok-

tober -des Vorjahres eine Notiz über das
Johannes-Hu-s-Haus in Konstanz, das seit
1923 Eigentum der -Tschechoslowakei ist,
-gebracht. Nach ru-nd 'einem Jahr hat das
tschechoslowakische Außen.-minist-erium jetzt
festgestellt, daß diese Hus-Gedenkstätte tat'-'
sächlich Eigentum -der Tschechoslowakei i-st.
Es herrschte fı'eu-diger Jubel im; tschechi-
šchen Rundfunk darüber, daß man -auf bun-
desdeutfschem ~..Gebiet eine Enklave besitzt.
Von zuständiger Stelle ist umgehend' das
Besitzrecht bei 'dem Oberbürgermeister der
Sta-dt Konstanz angemeldet und eine Dele-
gation' zur Begutachtunfg -des Johann'es-Hus-
Hau-ses nach Konstanz geschidst worden. -
Höher geht es wohl -nimmer.` Wa-s ist da
nun mit den Tausenden von Denkmälern
im sudetendeutsdıen Gebiet, mit dem gan-
zen tschechischen Raubzugüberhau.-pt? Dür-
fen wir afuchin die Tschechei fahr-en, um-un-
sere Besitzrechte zu wahren und unser
Eigentum zu begutachten?

NEUERUNG AM ARBEITSMARKT
_ Die großen Betriebe in -den neuen indu-
striellen Schwerpunktk-reisen Karlsbad
und Aussig, die ständig unter d-em Man-
gelı' an Arbeitskräften* zu leidenhaben, wer-
den jetzt einer ihnen bisher unbekannten
Situation auf -dem Arbeitsmarkte gegen-
überge-stelltzg sie werden sich um 'die Be-
schaffung ihrer „Arbeitskräft-e selbst küm-
mern müssen. Bisher konnte es den Be-
triebsleitungen gleichgültig sein, ob die Ar-
beit-er ihren Arbeitsplatz wechselten. Die
Nationalrät-e waren verpflichtet, ihnen neue
Arbeitskräfte zuzuteilen, wenn sich ein Be-
darf ein-stellte. Die 'entsprechenden Refera-
te der Nationalräte erfüllten so 'die Tätig-
keit von Werbe- und Regi=stri`er`büros für
Arbeitskräfte und. mußten ständig neben
der Anwerbung von -~„Freiw.il_ligen“- zu
Druckmitteln greifen, um jederzeit über die
benötigten. Arbeitskräfte zu verf-ü=gen._ Sie
machten sich, -da-durch unbeliebt, während
die Betriebsleitungen ständig -die Ausrede
zur 'Hand hatten, daß .d-er Arbeitseinsatz
von ihnen nicht abhinge. In Prag ist man
der Ansicht, daß die Betriebsleitungen durch
diese Regelung dazu verleitet uurden, sich
nicht weiter um die Arbeiter und ihre Be-
dürfnisse -sowie auch nidıt darum zu küm-
mern, die Arbeitskräfte bei ihren Betrie-
ben zu halten. Das neue Ge-setz. soll ~die.Be-
triebsleitung'-en dazu zwingen, sich nicht
nur -der ständigen Werbung von Arbeits-
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kräften 'Eu widmen, sondern sich auch um
dieyständige Verbesserung .der Arbeitsbe-
dingungen, eine anständige Kantinenver-
pflegung, einen Ausbau der sozialen Ein-
richtungen, eine bessere Organisation der
Arbeit und damit um bessere Entlo_hn__ung
sowie um Wohnungen für die Arbeiter zu
bemühen. Prag gibt damit zu, -daß -die Be-
triebe in dieser Hinsicht weitgehend ver-
sagt haben und daß die bisherige „Planung
des_.Ar'beitsmark-tes“ vor dem Zusa-mmen_-
-bruch steht. Das neue Gesetz wird beschleu-
nigt behan-delt, obwohl die Betriebe darauf
hinweisen, über „k-eine Erfahrung“ auf dem
Gebiete..-der Beschaffung von Arbeitskräften
zu verfügen. 'Das Prager 'Regime ist jedoch

_'/'

'-fest entschlossen, d.en „Sdıwarzen Peter“ der
Arbeitsmarktkrise' den "Betrieben zuzu-
schieben. ' ' I -' ' ' "

Rossßacrı UND. REGN1_TzLosAU
' Das „Rehauer Tagblatt“ -erinnert in einem
Berichte über die Kirche zu Regnitzlosau
daran, -daß zur Regnitzlosauer Pfarrei frü-
her auch Roß b ac h gehört habe. Der Sa-
ge nach sollte die -erste Kirche 'in Kirch-
Brünnlein, also weit näher an Roßbach her-
an, gebaut werden, doch- -ist dies geschicht-
lich nitht nachweisbar.. Damals hätten Gei-
st-erhände nachts die Steine wieder fortge-
schafft, die am_ Tage angefahren worden
waren. Man kann sich gut vorstellen, daß
zu diesen Geisterhänden Regnitzlosauer Ge-
sichter gehört haben. Di-e Regnitzlosauer/
wollten eben die Kirflıe -im größten-Dorf
und nic:ht in der Mitte des Kirchspiels ge-
baut wissen. Daß dadurch -die Roßbacher
einen Kirchweg von zwei Stunden' erhiel-
ten, war nicht ihfe Sorge. Im Dreißigjähri-
gen Krieg brannte die Kirche vollkommen
aus, Pfarrhaus und Schule ebenso. Im Jahre
1669 baut-en die Regnitzlosauer nicht nur..-
die Kirche wieder auf, sondern -sie erwei-
terten und erhöhten sie gegenüber .-der ur-
sprünglichen. Dreißig Jahre später war sie
ihnen schon wieder zu klein. Sie wurde
nochmals erweitert und erhielt äußerlich
das Gesicht, wie siees heute noch hat.'Stolz
nennen die Regnitzlosauer ihre Kirche die
drittschönste Bayerns. D-er Bericht fährt
fort; „Man könnte annehmen, daß die Roß-
ba'cher den Regnitzlosauern die Dickköpfig-
keit, mit der sie das Gotteshaus. seinerzeit
an' sich gerissen haben, nie verziehen haben.
Gerade das Gegenteil „seheint aber -der Fall
zu sein. Als' die Roßbacher im Jahre 1719
selbst eine Kirche ..bauten', nah-men sie die
Kirche in'Regnitzlosau. zum Vorbild. Äußer-
lich und innerlidı sind beide Kirclıen. zum
Verwechseln ähnlich. Ja, -die Røßbacher
zeigten ihre Anhänglichkeit zu Regnitz-
losau noch vör,-dem' '1.' Weltkrieg. Zu be-
sondersfeierlidıen Anlässen kamen sie zum...
Gottesdienst nach Regnitzlosaü in- ihre alte
Stammkirche. Die Roßbacher sind eben
friedlieb.end wie alle Sudeten-deutsczhen.“

.AUFSCHLUSSREICHER BERICHT
Der Ascher Bezirksngtionalaussdıuß (d. i.

die Bezirksvertretung) ıst mit -den Fort-
schritt-en in der Kultur- und Volksbildunes- ..
arbeit im Kreise Aschzufried-en. Seinem 'Be-
richt-e zufolge gebe es jetzt in -al_len.__Ge-=
meinden Volksbil-dungshäuser oder _-stuben.
Dann wird allerdings einschränkend festge-
stellt, daß m.an in Thonbrunn, Gottmanns-
grün, Krug-sreuth und Sch-önb'a'ch gut einge-
richtete Räume 'zur Verfügung habe, wäh-
rend von d-en anderen Orten nichts weiter
gesagt wird. Die Kinos in Asch, Roßbach
und Haslau werden auf Breitwand umge-
baut. Der Pferdefuß kommt z_um"Vorschein,
wenn der' Bericht fortfährt: „Es bestehen
nocli Schwierigkeiten in der -Ueberwindung
der bürgerlidıen I-deologie. Es kommen noch
Diebstähle in den Fabriken und inden 'Ge-.
mein›d'en" vor, manche Leute wollen „sich auf
Kosten der Gesellscrhaft bereichern.“ Das .ist
eine wahrhaft. klassische Gleichung: Dieb-
stfahl ist *gleich „bürgeıfliche Ideologie“ -
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ein Musterbeispiel der Dialektik! Auch das
Fehlen deutschen Materials aus dem --Leben
de-s Bezirks für -die.deutschen Mitglied-er der
Nationalaus`schüss.e wird bemängelt. Das ist
seltsam; als ob es vor 1945 ein .anderes als
nur ein reindeutsches Leben im Ascher Be-
zirke gegeben.. hätte . . . Ein Lob wird -der
Gemeinde Thonbnunn gesungen, die „durch
ihre -gute Erfüllung der wirtsdıaftlichen und
kulturellen Aufgaben an die Spitze des Be-
zirks gerückt“ sei. -' _

wo BJLEIBEN' DIE Ascı-mk TURNER:
, Wie uns -der H-eimreit-er-Verlag in Frank-
furt am Main, Kriegkstraß-e 20, mitteilt,
wuı'-den bei ihm mit ' den dem Ascher Rund-
brief beigelegten Bestellkarten für das Buch
„Sud-_eten-deutsches Turnertum“ ganze drei
Stück bestellt. Das will uns kaum glaubhaft
erscheinen.~ Wir haben das Buch, das für
seinen Umfang und seinen Inhalt unge-
wöhnlich 'bill.i=g ist (DM 12.80 bei 330 Sei-
ten, 32 Kun-st-druckseit-en . mit 83 Bildern,
Ganzlein-en),. bereits eingehend gewürdigt.
Es würde wirklich verdienen, einen Ehren-
platz in den Bücherkästen der Ascher Tur-
nerschaft einzunehmen. Seine 'Hauptt-e-ile
stammen u._ a. aus den Federn unserer
Landsleute Dr. .Rudolf Jahn un-d Gustl Do-
nıesle. Als Weihnachtsgeschenk bietet sich
der umfangreidıe Band von selbst an.

3'

'Wir, sind in der für Pre-sseerzeugnisse ge-
wiß nicht. alltäglichen Lage, über die mei-
sten.in unseren Inseraten angebotenen Wa-~
ren Urteile aus eigener Anschauung afbge-
ben zu könen. So haben wirjz. B. die
W'e-ihn-achtss_tollen -des Lm. Wolf-
ram/Mitt-erteich kosten können mit dem
Ergebnis: Die eigene Herstellung wird
heuer gespart. Daß auch das in dieser 'Num-
mer offerierte Weihnachtsgebädc vom
„K -unz e“ nicht fehlen -darf, versteht sich
am Ran-de. Al-s Dritter im süßen Bunde
kommt'danr_ı Aechtner hinzu, -dessen
großartiges Dessert seit Jahren lrodıwill-
kornmene Köstlichkeit auf unserem Weih-
nachtstische -ist. Vom „R oßbacher“
brauchen wir gar nicht erst zu re-den; daß er
so gut ist wie eh un-d je, wissen unsere
Landsleute und nicht nur -sie. Es gibt da
z. B. einen ureingesessenen Münchner, den
wir m-it diesem Erzeugnis bekannt mach-
ten. Erıist längst eingefleischter Enthusiast-
für unseren h-eimischen Ma-genbifct-er gewor-
den. Daß die O l m ü t z e r wirkliche Ol-
mützer Quargeln sind, das merkrman nicht
nur am -Duft nach dem *Abendessen,. .son-
dern auch an der Begehrlichkeit, mit der
sie- immer wieder verlangt- werd-en. Die
S t el la -Essenzen wurden- ebenfalls er-
probt und gut-geheißen. Durch -ein S eidl-
Glas--haben wir -schon oft nach Asdı hin-
übergeschaut und ein Barometer der -glei-
chen Herkunft warnt uns rechtzeitig vor
Münchner Wetterstürzen. W er n e r-D' o t-
sc hen h-aben herzuhıalt-en, wenn dieses
Wetter dotsthenmäßig wird, und kommt es
trotz-dem zu einem I-Iu-sten, 'dann gibts
heiße _ Milch mit Honig vom Honighaus
K as tl, der tat-sächlidı große Klasse ist. So
könnten wir das Register »noch fortsetzen
über Leinen, Schnäpse nud. Pfef-
f e r n ü s s e"_l g e w ü r z und so- weiter.___ Ge-
ıfug an dem, wir sind in der gewiß 'nicht
alltäglichen La-ge, siehe oben . . . '

Unter den Produkten, mit -denen die Tsche-
choslowakei die Wirtsdıaftsoffensive des
Ostblocks gegen den Westen"betreibt, neh-
inen die B i e r e aus. Böhmen eine maßge-
bende Stellung ein. Diese beruht vor allem
darauf, daß das Prager Regime im Westen
mit den alten, weltbekannten und zumeist
-deutschen Bezeichnungen der Biere 'ope-
ri-ert, obwohl im Land nur. tschedııisdıe Na-
men zulässig sind. Im ersten Halbjahr 1958
ist es der Tschechoslowakei gelungen, den
Bierexport gegenüber der gleichen.Vo-rjah-
reszeit von 90.000 auf 180.000 Hektoliter
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,,"rdopp éln' 1"r", haben die. vereinigten

Prager Brauereien, die alle Prager unter-
nehmen sowie die Brauereien in Brandeis'
und Melnik umfassen, mitgeteilt, daB sie
den Exportplan fůr dieses Jahr bereits er-
fiillt und Bier fiir 18,4 Million'en Kronen
im Ausland abgesetzt hátten. Neben den
Prager Bieren eizielen vor allem die Biere
aus Pilsen (Pilsener Urquell) und Budweis
(Budowar) Exporterfolge nidrt nur in West-
europa, sondern seit dem Vorjahr audr in
Uebersee. Dort treten sie in Konknrrrenz
vor allem mit westdeutsdren Bieren. Bóh-
misdres Bier wird audr aus den ehemals
sudetendeutschen Bierbrauereien in den
nord- und westbóhmisdren Grenzgebieťen _

' nadr der Sowjetzone geliefert,

Die sudetendeutsdre Stadt Braunau war
in den Nadrkriegsjahren von den Tsďredren
derart vernachlášsigt worden, dafi nidrt nur
die letzten noďr bewohnbaren řláuser ver_
fielen, sondern audr die zum Teil bis zu 600
Jahre alten Baudetkmáler nadr und n'adr
verhamen. Kaum nodr ein řIaus hatte einen
unbesdrádigten Putz und in mandren Stra-
(en wudrerten aus der Pflasterung Gras und
Báume. Erstmalig seit Kriegsende hat die
kommunistisdré Stadtverwaltung j'etzt 78
'!íohnungsbauten in Áuftrag gegeben und
mitgeteilt, daíŠ man sidr nun' 'audr um die
Bauáenkmáler kiimmern wenóe, die "w 

á h_
rend der okkupation (!) vernaďt-
lássigt und besďiádigt wurden".

Der \ýilďrei&tum in den wenig besiedel-
ten' Grenzgebieten von Bóhmen und Máh-
ren hát einin neuen Exporizweig der Tsdre-
ďroslowakei gesdr'affen; die Ausfuhr von
lebendem Třild. Vor allem in Italien und.
Frankreidr besteht gro8es Interesse fi.ir le-
bende Rebhiihner, Áuerháhne und Áuer-
hiihner.sowie Flasen, um die eigenen Be-
stánde auÍzufrisdren. Insgesamt sollen in
diesem Herbst 72.000 Rebhiihner, 40.000
Auerhiihner und 28.oOO Hasen lebend ge-
fangen und exportiert werden. Die ,erste,
14 iase dauernáe Fansaktion hatte iiberall
guten"Erfolg. Táglidr ši''d j.tzt in Bóhmen
lrnd Máhren rund 2000 Jáger' gesďtulte
\íildfánger und Treiber unterwegs' um den
neuen Elportzweig zu beleben.

Das Neuberger Bild im letzten"RB stammt
aus d'er Kaňera des frůheren Bi.i;germei_
sters Ernst'!ť'a gn e r/Neub er[ (nidrt
Haslau).

Von unseren Heimolgruppon
Asdrer Gmoi Steinau/Sdrliiďrtern immer

ein Erfolg! Die letzten drei $'bend'e waren
wieder sehr gut besudrt und sahen am En-
de fróhtidreGesidrter: Erstens am 16.
Áugust: Lm' Kurt Pitter hielt einen Liďlt_
bild"ervortrag von seiner Reise zum Ás'dler
VogelsďrieBň in Rehau und seine ansdllie-
íšen]d an der Grenze entlang gehende Fahrt.
Die Sďrilderungen und Lidrtbilder waren
hervorragend uňd lieBen ein Stii& alte Hei-.
mat in uás lebendig werden. Man sah, wenrr
audr weit entfernt- und zerstórt, dod'r die
Orte wieder, in denen man aufgewadrsen

' ist. Án diesem Abend hatten'wir ,a'udr ver-
sdriedene Gáste zu verzeiďlnen. _ Zw ei-
t e n s: am 13. September: Án diesem Ábend
wollte die jungď Generadon der _ "AsďrerGmoi" untói řeicung voí Lm. Pitter und
oskar Heogen einen Streifzug durďr lq_ 9"-
detenland ň Liede'n, Gedidrten und Lidrt-
bildern bringen. Dodr leider erkrankten

' .ňig., urid só muBte man diesen Ábend im-
o.ořióiere''. Bi.irgermeister Lm. Reinhpld
Á, d l . ' fand sďróne 'Worte fiir den trotz-
dem nodr wohlgelungenen Ábend. Áudr an
diesem Abend waren ei,nige Gáste zu Be-
suďr nidrt ausgeblieben. .-Drittens am
11. oktober: \íie alle Jahre, hielten wir an
diesem Abend unsere Landkirďrweih ab'
deren Hóhepunkt Rippdren und Lenden-
braten wareň. Einleitend gab Biirgermeister

Am 11. November 1883, vor ňunmehr
75 labren, wurde das Denkmal Dr. Martin
L,uthers in Asdr enthiillt - also am 400.
Geburtstage deš Reformators. Der Denk-
malsgedanle war von einer Tisdrrunde beim
,,Sdrónbadrer 'Wirt" erstmals erórtert wor-
den. Kurz darauf konstituierte sidr ďn
Áussdlufi, der tatkráftig ans !íerk g!ns.
S&on bei der ersten Sammlung erhielten
die Mánner vom Fabrikanten Korndórfer
(Rosmaringasse) einen so namhaften Betrag,
da8 sie, dadurďr angeeifert, in wenigen Vo-
dren die Kosten fiir das Denkmal (6775
Mark und 150 Gulden) beisam,men hatten.
Der Entwurf des Denkmals stammte von
Prof. Hans RóBner/Niirnberg, d,en GuíŠ

fi.ihrte Prof. Lenz, ebenfalls Ntirnbers, aus.
Im Sod<el des Denkmals #řřEiilňffiere
Dokuménte eingemauert, gesďrrieben'vom
Sdrriftfiihrer děs Denkmalaussdruss€s Ernst
Lederer und mitunteizeiďrnet vbm Super_
intendenten D. Traugott Álberti, sowie
sámtlidren AussdruBmitgliedern. _ Unser
Bild stellt eine Raritát dar. Es zeist das
Ťěnffi-al am TálEffiE Einweihun_g. Die
Masse d,er Teilnehmer stand offenbar auf
dom Platze zwisdren Kirďle und Denkmal,
vielleidrt ist das Bild audr erst kurz nadr
den Feierliďrkeiten aufgenommen; ,das kónrr-
te man daraus sdrlieBen, dafi die Kranznie-
derlegungen bereits voriibelwaren.
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Adler einen Rú&bIi& auf die daheim ge-
feierte Landkirwa und dann ging es mit
Sďrwung hinein in das Vergniigen. tJnsere
Hauskapelle spielte flei8ig zum Tanz attÍ,
und das Tanzbein wu.rde audr dementspre-
drend gesďrwungen. Ýer wollte und kónn-
te, gab etwas zum Besten und so verging
nur allzu sdrnell die Zeit rntd die Sperrstun-
de mahnte zum Aufbruďr

Asdrer Gmoi Niirnberg hielt Růdrsdrau.
Der N.iirnberger Gmoi-Nadrmittag am 2.
November stand im Zeidren der Riidrsdrau
auf fiin{jáhrige lebendige Heimatgruppen-
arbeit. Seine besondere Note erhielt er d'urdr
den iiberrasďrendert Besudr deť .Ánsbaďrer
Gmoi. zu denen sidr dánn auďr. nodr Lands-
leute aus Sdrwabaďr gesellten. Bgm. Rogler
hieí3 diese lieben Gálte herzlidr willkom-
men. ehe er mit seinem Erinnerungs-Streif-
zuq'durd1 das Dasein der Niirnberger Hei-
.malgrnrppe begann, die am 11. 11. 1953 aus

der Taufe gehoben worden w,ar. Als beson-
ders markante Punkté hob er die heimat_
gesdriďrtliďren Voítr?igé Dr. Kliers, Rektor
Ni.irnbergers, Dir, Roglers und Lm. Geipels
hervor. Fůr die sdrónen Gemeinsdraftsfáhr-
ten Rehau, Coburg, Bamberg, Ansbadr,
Forchheim, Bodensee und Salzburg zollte. er
dem Reiseleiter Lm. '$řieí]ner herzlidren
Dank. Von den sďrónen Lidrtbildervortrá-
gen 'bleibt.als besonders wertvoll in Erinne-
rung jener von Lm. Ing. Gert Krautheim,
organisiert von Lm. Kraus, zu dem sidr
iiber 400 Landsleute eingefunden hatten.
Bgm' Rogler gedadrte daňn in riihmerr'den
'Worten der Verbindung zu den Bamberger
Asdrern, die dank der Hingabe des Lm.
Heinridr Ludwig immer wieder Ánsporn
und Beispiel gab. Mit Ernst und Naďrdrud<
betonte ér sc.ňlie8lidr den festen !řillen der
Núrnberger Heimatgruppe, durďr Pflege
von heiňisdren Bráuďren und Sitten den
Treuleedanken an die Heimat wadr zu hal-
t..t trtid ihn der Jugend weiterzugeben. Lm.
Miiller/Ansbaó řer:laš eine dankbar aufge_
nommene GrufibotsďraÍt' der Ánsbaďrer
Gmoi und verband damit mahnenďe Třorte
an die Á'bseitsstehenden. Lm. Kraus/Ntirn-
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zu verdoppdln. Jetzt haben die. vereinigten'
Prager Brauer-eien, -'diealle Prager' Unter-
nehmen- sowie die Br-auere-ien in Brandeis
und Melnik umfassen, mitgeteilt, -daß sie
den Exportplan für dieses Jahr bereits er-
füllt und Bier für 18,4 Millionen Kronen
im *Ausland abgesetzt hätt-en. Neben .den
Prager Bieren erzielen vor allem die B.iere
aus Pilsen' (Pilsener Urquell) und Bu-dwei-s
(Budow-ar) Exporterfolge nicht nur in West-
europa, sondern -seit dem Vorjahr' -auch in
Uebersee. Dort treten sie in Konkıurrenz
vor allem mit. west-deutsdıen Bieren. Böh-
misches Bier wird audi aus .den ehemals
sudetendeutschen Bierbrauereien in den
nord- und westböhmischen Gr-enzgebieten
nadı -der Sowjetzone geliefert. _

Die sudetendeutsdıe Stadt Braunau war
in d-en N-achkriegsjahren 'von den Tschechen
derart vernachlässigt worden, daß nicht nur
die letzten noch bewohnbaren'Häus.er ver-
fielen, sondern audi die zum Teil -bis zu 600
Jahre alten Baudenkmäler nadı und nach
verkamen. Ka-um' noch ein Haushatte einen
unbeschä-digt-en Putz und in manchen Stra-
ßen wudıerten aus d-er Pflasterun-g Gras und
Bäume. Erstmalig seit Kriegsende hat. die
kommunis'ti.sche Stadtverwaltung jetzt 18
Wohnungsbauten in Auftrag gegeben 'und
mitgeteilt, daß man _-sich nun audi um die
Baudenkmäler kümmern.-weı¬cle, -die .„w ä h-
'rend der Okkupation(!)vernad1-
lässigt und besdiädigt wurden“. ~

Der _Wildreid'ıtum in d-en. wenig besiedel-
ten' Grenzgebieten von Böhmen und Mäh-
ren hat einen neuen Exportzwei-g der Tsche-
choslowak-ei geschaffen; die Ausfuhr . von
lebendem Wild. Vor allem in Italien und
Frankreich besteht großes Interesse' für le-
bende Rebhühner, Auerhähne und Auer-
hühner.sowie _Hasen, um die eigenen Be-
stände aufzufrischen. _Ins-gesamt sollen in
-diesem Herbst 72.000 Rebhühner, 40.000
Auerhühner und 28.000-Hasen lebend ge-
fan en' und ex orti-ert werden. Die. erste,g . P _ __ .
14 Tag.e dauernde 'Fangaktıon hatte uberall
guten Erfolg. Täglich sind jetzt in Böhmen
un-d Mähren rund 2000 Jäger, _geschulte
Wildfänger und Treiber unterwegs, um_ den
neuen Exportzweig zu beleben-.

Das Neuberger .Bild im letzten._,RB stammt
.aus `-der Kamera des früheren Büggermei-
sters Ernst W -a g n e r/N e u 'b e rg (nieht
Haslau). _ f- _ ' - ' '

 Von unseren Heimutgruppen  
Ascher .Gmoi Steinau/Sdılüdıte-rn. immer

ein Erfolg! Die letzten drei Abende waren
wieder sehr .gut besudıt und sahen am En-
de -fröhlidıe Gesidıter: E-rst_-ens am 16.
August: Lm. Kurt Pitter hielt einen Licht-
bil-de.rvortrag von seiner Reise zum Ascher
Vogel.sch_i-eßen in Rehau- un-d s-eine_ansd'ılie-
ßend an der Grenze entlang gehende Fahrt.
Die Sdıilderungen und Lichtbilder waren
hervorragend und ließen ein Stüdı alte Hei-
mat in uns leben-'dig werden. Man sah, wenn
auch weit .ent_fernt_ und zerstört,*dodı .die
Orte wieder, “in denen -man auf~gew`-a_d-ısen
ist. An diesem Abend hatten' wir «audi ver-
schiedene Gäste zu verzeidınen. -- Zwei-
t e n s: am 13'. September: An diesem Abend
wollte -.die junge Generation J der „Asdıer
Gmoi“ unter Leitung von Lm. Pi-tter und
Oskar Heegen einen Streifzug durdı das Su-
detenland in Liedern, Gedichten und Lidıt-
bildern bringen. Doch lei-der erkrankten
ein-ige, und so mußte man diesen Abend. im-
provisieren. Bürgermeister Lm. Reinhold
A dl e r -fand _schöne- Worte für den trotz-
dem no_ch wohlgelungenen _ Abend. Audi an
diesem Abend waren einige Gäste zu Be-
such nidıt ausg-eblieben. ;'-_- D ri t t e n s_ am
11. Oktober.: Wie alle Jahre, hielten wir an
diesem Abend unsere Lanidkirdıw-eih ab,
deren _Höhepunkt Rippdıen und Lenden-
braten waren. Einleitend gab Bürgermeister
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Am 1.1. November 1883, vor .nunmehr
75 Jahren, wurde das 'Denk-mal Dr. Martin
Luthers in Asch' enthüllt -_ also am 400.
Geb.u'rtsta.g-e des Reformators. Der Denk-
m-alsgedanke war von einer Tisdırunde beim
-„Schönbacher Wirt“ erstmals erörtert wor-
de_n.` Kurz-darauf 'konst-i.tui-erte sidı ein
Aussdıuß, der tatkräftig -ans Werk ging.
Sdıon bei der ersten'Sammlung 'erhielten
die Männer vom Fabr-ikanten Korndörfer
(Rosmaring-ass-e) einen so namhaften Betrag,
daß sie, dadurdı an-geeifert, i-n wen.ig-en Wo-
chen die Kosten für das .\Denkmal (6775
Mark und 150 Gulden) beisammen hatten.
Der Entwurf -des Denkmals stammte _von
Prof. Hans Rößner/Nürnberg,- den Guß

führte Prof. Lenz, ebenfalls Nürnberg, aus.
Im Sockel des Denkmals- “ın'e11.1`-eye
Dokumente eingema-uert, .gesdırieben A vom
Schr-iftführer des Denkmalaussdıusses Ernst
Lederer -und mitunterzeichnet vom Super-
intenfldenten D. Trau-g_ott Alberti, sowie
Sämtlidien Aussdıußmitgliedern. -- Unser
Bıld stellt eine Rarität dar.. Es zeigt da-s
 l am Iage seıner' Einweih.ung.- Die
Masse -d-er Teilnehmer stand_ offenbar auf
d-em Pl-atze Zwischen Kirche und Denkmal,
vielleidı-t istdas Bild-auch erst kurz nadı'
den Feierlichkeiten aufgenommen; -das könn-
te -man daraus sdıließen, daß die Kranznie-_
derlegungen bereits 'vorüber waren.

Adler einen Rüdcbl.-ick auf die daheim ge-
feierte _Landkirwa und dann ging--es _mit
Schwung hinein in das Vergnügen. .Unsere
Hauskap.elle spielte fleißig zum Tanz auf,
und das Tanzbein wurde auch dementspre-
ch-en-d`gesd1-wungen. Wer wollte un~d konn-
te, ga-b etw-as zum Besten und so verging
nur allzu -sdınell die -Zeit und die Sperrstun-
de mahnte zum Aufbrudı. -.-_ `

Ascher Gmoi Nürnberg hielt Rücksdıau.
Der_ Nürnberger Gmoi-Nfadımittagam 2.
Novemb.er stand im .Z-eidıen der .Rücksdıau
auf fünfjährige lebendige Heimatgruppen-
arbeit. Seine besondere Note erhielt er durdı
den überraschenden Besudfı der' .Ansbadıer
Gmoi, zu denen sidı dann audi noch Lands-
leute aus Sdıwab-adı gesellten. Bgm. Rogler
hieß diese lieben Gäste herzlidı willkom-
men, ehe er mit -seinem Er'innerungs-Streif-
zu- '-durch d-as Das-ein der Nürn.berger_Heı-S
-matgruppe begann, die am 11..11. 1953 aus

AHIII SCHMEQKI UND BEKOMMT

der 'Taufe gehoben worden war. Als beson-
ders ._mar_ka_nte Punkte hob' er die heimat-
gesdııdıtlıdıen Vorträge* Dr.. Kl-í_.Crs, Rektor
Nürnbergers, Dir. Rosglers und- Lm. Geipels
hervor.`Für die schönen G_e-meinschaftsfahr-
ten Rehau-, Coburg", Bamberg,- Ansbadı,
Forchheim, -Bodensee und Salzburg zollte_ er
dem Reıseleiter Lm. -.Wießn-er' -herzl-idı-en
Dank. -Von den sdıönen Lichtbildervorträ-
gen =bl__eibt-als besonders wertvoll in Erinne-
rung _je_ner 'von Lm. Ing. Gert Krautheim,
organısıert von Lm. Kraus, zu dem sidı
über 400 Landsleute eingefunden hatten.
Bgm. Rogler gedachte dann in rühmenıden
Worten der Verbindung zu den Bamberg-er
Asdıern, die dank der Hingabeldes Lm.
I-Ieinrich Ludwig immer wieder`_Ans orn
und Beispiel gab. Mit Ernst und Nadıcfiiuds
betonte er schließ_lich den .festen Willen der
Nürnberger" Heimatgruppe, durch „Pflege
von,hei›mi-sdıen Bräuchen und Sitten den
Treuegedanken an die Heimat wach zu-hal-
ten und ihn der Jugend weiterzugeben. Lm.
Müller/Ansbach verlas eine dankbar aufge-
nomme-n-e .Grußbotsdıaff der Ansbad-ıer
Gmoiund verband damit mahnende Worte
an. die'A~bseitsstel1enden“. Lm. Kr-aus/Nürn-`
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berg sďrilderte die Entstehung des Niirn- '

berger Heimatgrtrppe, dle ihre Impulse von
Ánsbadr erhalten habe. Mit Handsďrlag
habe er bei dem Niirnberger Besudr in
Ánsbadr im September 7953 verspredren
miissen, da8 in Níirnberg die Gmoi einen
Monat spáter stehe. Dieses Verspredren ha-
be er dann z,usammen mit den Landsleuten

' Giinther und 'Vieílner eingelóst. _ Ánge-
sidrts der durdr die vora\ng€gangenen Án-
spradren aufgelo&erten Stimrnung war
dann die Neuwahl nuř mehr ein freudiges
Bekennen zur Mitarbeit: Biirgermeistér
Ádolf Rogler, Stellv. Gustav Qued<; Sdrrift-
fiihrer Karl Kraus, Stellv. Ernst '!íieBner;
Kassier Ehrenbtirgermeister Karl Giinther,
Stellv. !íilhelm Viefiner; Rďseleiter: !řil-
helm Vi'e8ner. Mit dem Gedidrt "Á Frárrgh
oan FÍerrgott' klang der sdróne Nadr'mittag
aus. _ Áchtung, Nikolo-Fei€r am
7, D ez e m b e r! Sie findet im Casino bei
Lenk in der Solgerstra8e 9 statt. Von einer
,Sdrnorraktiono an unsere Industriellen
wurde hzuer abgesehen. 't!í'er trotzdem et-
was sdrid<en will, sei hiefiir im voraus be-
dankt. Aber eine ziinftige Juxpost soll es
geben u,nd daran mógen sidl alle Landsleu-
te redrt rege beteiligen. Eventuellě S.en-
den wollen bitte sdron vorher bei Lenk od.'!řieíšner abgegeben merd&r.

Die Heimatgruppe Ansbadr veransraltet
ihre \Peihnadrtsfeier mit Christbaumver-
losung am Sonnabend, den 13. Dezember
in den Ráumen "der Hauffbráu-Gaststátten '

beim Ridrter Gustl. Der "Veihnadrtsmannaus Asdr" wird wieder kommen uná unsere
Kittd.t besdreren; der Beginn ist deshalb
auf 7 Uhr abends festgesetzl. Unsere Lands-
lzute aus nah und fern sind zu diesem Hei-
matabend herzlidrst -eingeladen.

Die Ascher Gmoi im Rlieingau kommt am
30. Novem er nadrmittagst in Oestridr,
Gastha,rrs Kůhn zusammen. Sie ládt wie
immer alle Landsleurc aus Stadt trnd Kreis
Ásdr herzlidrst iin.
_ Die Ásóer Heimatgruppe in der Landes_
hauptstadt Miindren veranstalret am Sonn- '

tag, den 7. Dezember 1958, nadrmittags
3 Uhr in den Kunstgewerbegaststátten, Pá-
cellistraí3e 7, 1' Stod<, eine Nikolofeier, wo_
bei der nLu;zern aus Asdr den Kindern
(etwa bis zu 12 Jahren) Gesóenke bringen
wird. Zu diesem Zwed<e wurden oersán-
liďre Einladungen mit der Bitte veisdlid<t,
die Kinder umgehend zu melden. Bis jetzt
ist sage und sdrreibe eine Meldung einge-
Bangen. Ja, wie soll da der Nikolaus etwas
vorbereiten kónnen? Er bittet daher nodr-
mals, sdrreibt auf einer Postk'arte Namen,
ÁIter des Kindes und rn'adrt vielleidrt eine
kurze Bemerkung, wenn der ol.uzero etwas
besonderes zu sagen hátte. Um reďrt zahl-
reiďre Beteiligung wird gebeten.

furo.rurefu
Neuerungen aus Gesetzgebung, Verwal-

tung und Redrtspredrung, die insbeson-
dere fiir Versorgungs- und Sozialrentner
und fiir Unterhaltshilíe_ und Unterstiit-
zungsempfánger zur '!7ahrung íhrer Redr_
te wišsenswert sind.

Bearbeiter dieser řIinweise: Ártur E.
Bienert, Góttingen, Postfadr 454.

Sozialrente und Unterhattshilfe.
'!íer eine Rente aus der Sozialverďdre-

rung, d. i. aus d'er Rentenversidrerunq der
Arbeiter (vordem Inv'alidenversidrerun-g ge-
nannt), aus der An'gestelltenversidrerune
oder aus der kqappsdlaftlidren Rentenverl
sidrerung bezieht, eiháIt als Gesďrádieter im
allgemeinen keine Unterhaltshilfe, ňag er
audr sonst dazu beredrtigt sein. Liegt áber
seine Rente unter oder nur wenig ů6er den
Sátzen der Unterhaloshilfe, so iteht ihm
auf Ántrag der Untersďriedsbetrag bis zur
Hóhe der Unterhaltshilfe als Untčrhaltszu-
sdluB zu. Dabei werden vor Bereďrnung des
Zusdlusses von jeder Versidrertenrentě 15

DM, von jeder !ťitwenr ente 12 DM und je-
der Tíaisenrente 6 DM vorn .Monatsbetra8
abgezogen ($ 267 Ábs. 2 Nr: 6 LAG).

Die Sátze der Unterhaltshilfe betragen
ntr Zeit monatlidr 120 DM f,iir den allein-
stehenden und 180 DM fiir den werheirate-
ten Beredrtigteny Áu8erdem wird fiir jedes
iiberwiegend unterhaltene Kind ein Zu-
sďrlag in Hóhe von 42 DM je Monat ge-
zahlt ($ 267 Abs. 1 LAG).
Freibetrag wegen PÍlegebediirftigkeit.

Bei der Bemessung der Unterhaltshilfe
nadr dem Lastenausgleiďrsgesetz werden
Renten (vgl, vorstehenden Hinweis) und
sonstige Einkiinfte bis zum monatlid1eÍI
Hódrstbetrage von 75 DM von der Ánredr-
nung freigestellt, wenn der Antragsteller
od'er sein Ehegatte píIegebediirftig ist und
niďrt bereits ein Pflegegeld nadr der Reidrs_
versidrerungsordnung erhált. Pflegebedůrf-
tig aber ist derjenige Gesďrádirgte, der in-
folge kórperliďrer oder geistiger Gebredren
so hilflos ist, daB er nidrt ohne fremde'Wartung oder Pílege bestehen kann ($ 267
Ábs. 2 Nr. 2c LAG).

Ein Gesdradigter ist dann als hilflos an-
zunehmen, wenn ef, in regelmáBiger 'Wie-

derkehr, wenn audr niďrt táglidr, fiir zahl-
reidre Vérridrtungen des Leblrrs norwendi_
gerweise der Hilfe ahderer bedarf (vgl.
$ 558 c RVo un'd 

'Verwaltungsvorsdrriftén
zu g 35 BVG). Die Hilflosigkeit braudrt
nidlt ununterbroclen zu b,estehen, muí3 aber
in lángeren oder kúrzeren Zwisdlenráumen
mit einer gewissen Regelmá(igkeit auftre_
ten. Bei vólliger Erwerbsunfáhigkeit wird
meistens Hilflosigkeit vorliegen. Vqriiber-
gehende Hilflosigkeit, z. B. durďr mehrwó-
óiges Krankenlager, begrtindet keine Hilf-
losigkeit im Sinne des Gesetzes. - Gebre-
ďren bedéuten einen tiber den Begriff der
Krankheit hinausgehenden Kórperzustand,
der keinen y'gsentlidren Sdrwankungen un-
terworfen ist und eine lánger andauernde
Hilflosigkeit bedingt, die nadr der allgemei-
nen Lebenserfahrung voraussidrtlidr minde-
stens ein Jahr andauern wird, z. B. Ldh-
mungen, sdrwere Gliederverluste, Blindheit,
sdrwere Fálle von Tuberkulose und Krebs.
Die Erreiďrung eines bestimmten Lebens-
alters geniigt fÍr sidr allein nodr nidrt Íiir

' die Annahme eiaes Gebredrens, iedodr ist
audr ein hóherer Grad von Alterseebredr-
liďrkeit als Gebredren ánzusehen; b-ei Vor-
liegen von Geistessdrwádre kommt es dar-
auf an, in weldrem Mafie sidr diese aus-
wirkt. - Auf formlosen, am besten schrift-
lidren Ántrag hin veranlafit das Áusgleidrs_
amt die Untersuchung durdl den Ámtsarzt.' Sďron in der Untersudlung ist datauf zu
aďrten, 4aB in den Befund ,der Beginn der
Pflegebediirftigkeit aufgenommen wird. Erst
dadurdr wird das Á'rrsgleidrsamt gehalten,
den Freibetrag audr fiir eine zurtiďliegende
Zeit zuzugestehen' Im iibrigen hángt die
Bewilligung des Freibetragei nidrt -davon

"b' 4"4 der pflegebedtirftige Gesdrádigte
eine Pflegeperson hált.
Die Erredrnung der Einkiinfte aus
selbstándiger Árbeit.

Einkůnfte aus selbstándiger Árbeit můs-
sen erredrnet werden, wenn sie mit einer
Enmďrádigungsrente zusammentreffen.

FIat eine Veranlagung durdr das Finanz-
arnt stattgefirnden,'.so dient sie als Grund-
lage, sofern nidrt der Gewinn auf Grund
von Durdrsďrnittssátzen ermittelt worden
ist. Zu den danadr festgestellten Einkiinften
wenden die Betráge, die nadr $$ 7 a 'bis 7 f
des Ei.-kommensteuergesetzes -(t95:; 

.abge-
setzt sind, wieder hinzugeredrnet. In allen
anderen Fállen erredrnet'das Áusgleidrsamt
die Einkiinfte aus selbstíndiger Árbeit im
Sinn'e von $ 18 Ábs. 1 EStďin der \íeise,
da8 es von den Betriebseinnahmen die nadr-
gewiesenen. Betriebsausgaben abzieht.
.Ridrtzahlen zur Ermittlung des Ersatz-
einheitswertes von Gewerběbetrieben.

Tíenn fiir einen durdr Vertneibune verlo-
renen Gewerbebetrieb der Einhěitswert

nidr't mehr bekannt ist ($ 12 Ábs. 2 FG)'
wird der Sdradensbereónung ein Ersatz-
einheitswert zugrunde gelegř, der sidr auf
bewiesene oder glaubhaft geÍnaďrte Be_
triebsmerkmale stiitzt (s. Hinweis in Folge
2ol58). Fíir widttige Betriebsmerkmale be-
stehen Riďrtzahlen, die zum Ersatzeinheits-
wert hinfi.ihren unď eine gleidrmáBige Be_
v/ertung gewáhrleisten. Riihtzahlen Ěibt es
fiir die Ánzahl der Besdráftigten, d'en Ge-
samturÍnsatz' die Reineinkíinfte, das Anlage-
vermógen und 'das Umlaufvermógen. Die
Zahlen weisen 12 bis 34 Stufen luf und er-
geben je nadr Stufe und Gewerbezweig
einen untersdriedlidren Ersatzeinheitswert.
Dabei redrnet der-Betrieb z,u dem Gewerbe-
zveig, zu dem er nadr den Verháltnissen
des Kalender;'a}yes 1939 aussďrlieBlidl oder,
nadr den Umsatzanteilen in diesem Jahr, zu
mehr als 80 v. H. gehórt hat. Zá'hlt er da-
nadr zu versdriedenen Gewerbezweigen, so
werden die fiir die Betriebsteile ma8geben-
den Riďrtzahlen anteilig zugrunde gelegt.

Ein umfangreidres Tabellenwerk von 340
Seiten ersdrópft die 

"Ridrtzahlen fiii ilie
Ermittlung. d,er Ersatzeinheitswerte der ge-
werblidren Betriebe des Handwerks, des Ein-
zelhandels, des GroBhandels sowie d,es Gast-
státten- und B9herbergungsgewerb'es". In-
teressenten kiinnen das Ýerk unter Vor-
auszahlung des Betrages von 5.60 DM vom
Bundesanzeiger' Kólr 1, Pososďre&'konto
Kóln 834 00, 'beziehen oder bei ihrem zu_
stiindigen Á,rrsgleidrsamt einsehen.
Unterhaltshilfe bei Krankenhausaufenthalt.

Die Krankenversorgung der Unterhalts-
hilfebezieher, die allgemein den Fiir.sorge-
verbánden iibertragen ist, umfa8t ' aúdr
Krankenhausbehandlung. Dauert nun diese
Behandlung lánger als 30 Tage, so werden

- von dom auf das Ende dieses Zeitraumes
folgenden Monatsersten ,ab Betráge bis zur
Hóhe des tatsádrlidren Aufwandei des Fiir-
sorgeverbandes von der Unterhaltshilfe ein-
behalten. Im einzelnen belaufen sidr die
Ábzi.ige bei einem im Krankenha'us unter-
ge!radrten alleinstehenden Beredrtigten auf
40 DM, bei untergebradrten nidrt -dauernd

getrennr lebenden Ehegatten auf je 30 DM
und bei untergebradrten Kindern und Voll-
waisen auf je 20 DM monatlidr, hódrstens
jedoů auf den Áuszahlungsbetrag der Un_
terhaltshilfe. Bei einer Entlassuňg in der
ersten Flálfte d,es Kalendermonats wird fúr
den Entlassungsmonat ein Betrag nidrt ein-
behalten; bei Entlassúng in i[er zwďten
Hiilfte ermáBigt sidr der 'Einbehaltungsbe_
trag auf 'die Hilfoe. .In Hártefállen kann das
Ausgleidrsamt mit Zustimmung des zustán-
digen Fiirsorgeverbandes von iier Einbehal-
tung ganz oder zum Teil absehen.
Verkiirzte'lýartezeit auf Áltersruhegeld.

Der in der Ángestellten- oder in dler Ar-
beiterrentenversiďrerung (bisher Invali-.
denÝersidrerung) Versiďrerte, der das ó5.
Lebensjahr vollendet hat, erhált Altersruhe_
geld, wenn die !íartezeit erfiillt ist. Die'!řartezeit aber ist erfiillt, wenn. eine ver-
sidrerungszeit von einhundertadrtzig Ka-
lendermonaren zurti&gelegt ist.

Vertriebene uhd Fliiďrtlinge im Sinne der
S( I bis 4 des Bundesvertriebenen- und
-fliidrtlingsgesetžes brauďren jedodr nur
eine verkúrzte Tíaitezeit zuriidrzulegen,
wenn sie erst naďl Vollendung des 50. Le-
bensjahres eine versidlerungsňflidrtige Tá_
tigkóit aufgenommen haben'"In diese."m Fal-
le geniigt es, daíš sie die Zeit vom Beginn
4er versidrerungspfliďrtigen Besdráftig1ng
bis.zur Vollendung des 65. Lebensjahres-mii
Versidrerungszeiten oder Ausfallzéiten (Ár-
beitsunfáhigkeit infolge Krankheit von
mehr als sedrswódliger Dauer, Bezug von
Leistungen d'es Arbeits- oder'Sozialamtes
wegen Árbeitslosigkeit) belegen. Da ihnen
die an der Vartezeit nodr fehlenden Mo-
nate als Ver*idrerungszeit geredrner wer-
den, gelangen sie ohne árziliďre lJntersu_
ďrung in den GenúB einer Angestiellten-
oder Arbeiterrente in Form von A-ltersruhe=
geld.
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berg sdiilde-rte -die 'Entstehung des Nürn-
berger Heimatgrμppe, die ihre Impulse von
-Ansbach -erh-alten habe. Mit 'Handschlag
habe er' bei d.em Nürnberger Besudi in
Ansbadi im September .1953 verspredien
müsse.n, -daß in" Nürnberg die~Gmoi einen
Monat -später stehe. Dieses Verspredien ha-
be e-r dann zusammen mit den Landsleuten
Günther und Wießner ein-gelöst. - Ange-
sichts der d-urdi die voı-°a\n=geg¬an-genen An-
sprachen aufgelodterten' Stimmung war
dann die Neuwahl nur mehr ein freudiges
Bekennen- zur Mitarbeit: Bürgermeister
Adolf Rogler, Stellv. Gu-st-av Queck; Schrift-
führer Karl Kraus, Stellv. Ernst Wießner;
Kassier Ehrenbürgermeister Karl Günther,
Stellv. Wilhelm Wießner; Reiseleiter: Wil-
helm Wießner. Mit .-dem Gedidit „A-Fräugh
oan Herrgott“ klang der sdiöne Nachmittag
aus. - Achtung, Nikolo-Feier am
7. D ezemb.-e r! Sie findet im Casino bei
Lenk. in der Solgerstraße 9 st-att. Von ei.ner
„Schnorı'aktio.n“ an -unsere Industriellen
wurde -heuerafb esehen. Wer trotzdem- et-'
was sdiidcen wiñ, sei_ hiefür im vor-aus be-
dankt. Aber eine' zünftige Juxpost soll es
geben und d-ar.an mögen sich alle Landsleu-
te. recht rege beteiligen. Eventuelle Sflen-
den wollen bitte schon vorher bei Lenk od.
Wießn-er abgegeben' merdên. _ _

Die Heimatgruppe Ansbach veranstaltet
ihre' Weihnachtsfeier mit Chris-tb-aumver-'
losun-g -a-m Sonnabend, den 13.. Dezember
in d-e-n Räumenflder I-Iauffbräu-Gaststätten
beim Richter Gustl. Der „Weihnachtsmann
aus A-sdi“'wird wieder kommen und unsere
Kinder besdieren; der Beginn ist deshalb
auf 7 Uhr abends festgesetzt. Unsere Lands-
leute aus nah .und fern sind zu -diesem Hei-
matabend herzlidist.-.eingela-den. _

Die Ascher Gmoi im Rheingau kom-mt am
30. Noiiem-ber nachmittags' in Oestr-idi,
Gasthaus Kühn zusammen. Sie lädt wie
immer alle Landsleute aus Sta-dt 'und Kreis
Asch herzlichst ein. ' -

' Die Ascher' Heimatgruppe in der Landes-
hauptstadt München veranstaltet- am Sonn-
tag, den 7.__ Dezember 195.8, nadimittags
3 Uhr in den Kunstgewerbegaststätten, Pa-
cellistraße 7, 1. Stodc,-eine Nikolofeier, wo-
bei der „Luzer“ aus Asch den Kindern
(etwa bis zu 12_ Jahren) Ge-schenke bringen
wird. Zu .diesem Zwecke w.urden persön-
liche Einladungen mit d-er Bitte v-ersdiidtt,
die Kinder urn-geh`en«d z-u_-mel-den. Bis jetzt
ist sage und schreibe eine Meldung einge-
gangen. Ja,'wie soll da der Nikolaus etwas
vorbereiten können? Er bittet daher noch-
mals, sdireibt .auf einer Pos-tk~arte Namen,
Alter -des Kindes un-d_ macht vielleicht eine
kurze» Bemerkung, wenn der „Luzer“ etwas
besonderes zu sagen hätte. Um redit zahl-
reiche Beteiligung wird gebeten. ' -

s - '

3 Die soziale špaite  
Neuerungen aus Gesetzgebung-, Verwal-

tung und' Rechtsprediung, die insbeson-
dere für Versorgungs-_ und Sozialrentner
und für' Unterhaltshi'lfe_- -und Unterstüt-
zung-sempfänger zur Wahrung 'ihrer Rech-

. te wissenswert sind. '
` B__earbeiter dieser Hinweise: Artur E.
Bienert, Göttin-gen, Postfach 454. _

Sozialrente und Unterhaltshilfe.
Wer eine Rente aus der Sozialversidie-

rung, -d. i. aus der Rentenversidierung der
Arbeiter (von-dem Invalidenversidierun-g ge-
nannt), ' aus der Angestelltenversich-erung
od-er aus -der 'knappschaftlidien Rentenver-
sicherung -bezieht, erhält als Gesdiädigter- im
allgemeinen' keine -Unterhaltshilfe, mag er
audi sonst dazu berec.htig't sein. Liegt' aber
seine Rente unter od-er nur wen_ig über 'den
Sätzen- der Unterhaltshilfe, so 'steht ihm
auf Antrag der Unterschiedsbetrag bis zur
Höhe d-er Unterh-altshilfe als 'Unterhalts'zu.-
sdiuß zu. Dabei werden vor Beredinung des
Zusc:_h_us-ses von jeder Versidiertenrente 15

Q
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DM, von jeder W-itwenrente '12 DM und je-
der Waisenrente 6 DM vorq...._-Monatsbetrag
abgezogen (-§- 267. Abs. 2 Nr. 6 LAG).-_

Die- .S_ätze_ der Unterhaltshilfe betragen
zur Zeit monatlich 120 DM' f-ür den allein-
stehenden un-d -180 DM für _-den “verheirate-
ten Bereditigten:-' Außerdem' wird für jedl-BS
überwiegend unterhaltene Kind ein .Zu-u
schlag in Höhe von 42 DM je Monat ge-
zahlt (§ 267 Abs. 1 LAG). ` .--'
Freibetrag wegen Pflegebedürftigkeit. . - .

Bei der Bemessung -der Unterhaltshilfe
nadi dem Lastenausgleich-sgesetz"- werden
Renten (v-gl. vorstehenden Hinweis) und
sonstige- 'Einkünfte -. bis zum mon-atlidien
-Hödistbetrage von 75 DM von der Anrech-
nun_g freigestellt, ' wenn der Antragsteller
oder 'sein Ehegatte pflegeb_ed.ürftig ist und
nidit bereits ein Pflegegeld nach der Reichs-
versiczherungsordnung erhält. Pflegebedürf-
tig aber ist derj.enig-e Geschä-diıgte,_.~der in-
-folge körperlicher. oder geistiger Gebr.ec:hen
so hilflos ist,. daß er nicht ohne fremde
'Wartung oder Pflege bestehen kann (§ 267
Abs. 2- Nr._ 2c' LAG). ` " ' - _ `

Ein Geschädigter ist dann als hilflos an-
zunehmen, wenn -er in- regelmäßiger Wie-
derkehr, wenn audi n-idit -täglich, für zahl-
reidie Verriditungen des Lebens 'notwendi-
gerweise der Hilfe 'anderer -be-darf.. (vgl.
§ 558 c RVO_ und `Verwaltungsvo_rschriften
zu § 35 BVG)-; Die`Hilflosigkeit braucht
nicht ununterbrochen zu bestehen, muß aber
in län.geren oder kürzeren Zwisdienräumen
mit einer ge-wissen“ Regelmäßigkeit. auftre-
ten. Bei völliger Erwerb-sunfähigkeit wird
meistens Hilflosigkeit vorliegen. Vorüber-
g-ehende Hilflosigkeit, z. B. durch mehrwö-
Clıiges Krankenlag-er, begründet keine Hilf-
losi-gk-eit im Sinne des Ges-et-zes. -- Gebre-
chen bedeuten einen über den .B-egriff der
Krankheit 'hinausgehen-den Körperz-ustand,
der keinen wesentlidien Sdiwankungen un-
terworfen ist und eine länger andauernde
Hilflosigkeit bedingt, die nadi der allgemei-
nen Lebenserfahrung vorau-s-siditlidi minde-
stens ein Jahr andauern wird, z. B. Läh-
mungen, sdiwere Gliederverluste, Blindheit,
sdiwere Fälle von Tuberkulose un-d Krebs.
Die Erreichung eines -bestimmten' Lebens-
alters genügt für sich allein- noch nicht für
die Annahme eine-s Gebrediens, jedodiñist
audi ein höherer Grad von. Altersgebredi-
'lichkeit als Gebredien' a~nzusehen;'bei Vo_r-
liegen von Geist-essdiwäche kommt .es dar-
auf an, in welchem Maße sich diese aus-
wirkt. -- Auf formlosen, am besten .schrift-
lichen Antrag hin veranlaßt das Ausgleiclis-
amt die Untersuchung' durchden Amtsarzt.
Schon in der Untersuchung ist darauf zu
achten, daß in -den .Befund der Beginn -der
Pflegebedürftigkeit aufgenommen wird. Erst
dadurdi wird das' Ausgleiíhsamt .gehalten,
den Freibetrag audi für eine zurüdtliegende
Zeit zuzugestehen. Im-_ übrigen hängt die
Bewilligung des Frei-betrages nidıt davon
ab, daß d-er pflegebedürftige G-esdiädigte
eine Pfl-egeperson hält.`___' -- _* `- ' '
Die Errechnung der Einkünfte aus '
Selbständiger Arbeit. .' H. -

Einkünfte aus -selbständiger Arbeit müs-
sen errechn-et werden,`wenn sie mit einer
Entschä-digungsrente' zusammentreffen. .

Hat eine Veranlagung durch das Finanz-
amt stattgefíındenj'-so di-ent sie als Grund-
lage, sofern nicht der Gewinn. auf Grund
von- Durdi-schnittss-ätzen 'ermittelt worden-
i-st._Zu den danach festgestellten Einkünften
werden die B-eträ-ge, die nadi §§-- 7-a' bis 7f
des Einkommensteuergesetzes (1953) ab e-
setzt sind, wieder 'hinzu-geredinet. In allšen
an-deren Fällen_ erredinet' das Ausgl-eidisamt
die_ Einkünfte aus selbständiger Arbeit im
Sinne von § 18 A-bs..-1 EStG in der Weise,
daß es von den Be_triebseinn=ahmen die nadi-
gewiesenen. Betriebsausgaben abzieht. -
Richtzahlen zur Ermittlungdes Ersatz- .
einheitswertes von Gewerbebetrieben. _

- Wenn für einen durch Vertreibung verlo-
renen. Gewerbebetrieb der Einheitswert'
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niclit mehr bekannt ist (§ 12 Abs. 2-FG),
wird der Schadensberedınung ein Ersatz-
einheit-swert zugrunde gelegt, der -sidi auf
bewiesene oder gla~ubhaft__ -gemachte Be-
triebsmerkmale stützt (s-..I_-Iinw-eis in Folge
20/58'). Für widit-ige Betriebsmerkmale be-
stehen Riditzahlen, die zu.m .Ersat.ze_inheits-
wert hinführen un-d e-ine gleiclimäßige *Be-
wertung gewährleisten. Riditzahlen gibt es
für die Anzahl -der Besdiäftigten, den Ge-
samtumsatz, die Reineinkünfte, -das Anlage-
vermögen und “das Umlaufvermögen. `Die
Zahlen -wei-sen 12 bis 34 Stufen auf und -er-
geben je nadi Stufe und Gewerbezweig
einen unterschie-dl-idien' Ersatzeinh-eit-swert.
Dabei red-inet -der-.Betr'ieb zudem Gewerbe-
zweig, zu dem er nach den Verhältnissen
d-es Kalenderjahres 193-9 aussdiließlidi oder,
nadi den Um-satz.-anteilen in di-esem_Jahii, zu
mehr als 80."'v.' H. gehörthat. Zählt er da-
nadi zu verschiedenen Gewer.bezweigen-,"so
werden die für -die_Betri~ebsteile maßgeben-
den Richtzahlen anteiligzugrunde gelegt.

Ein .umfangreidies Tabellenwerk von 340
Seiten 'erschöpft die „Riditzahlen für die
Ermittlungd-er Er-satzeinheitswerte der ge-
werblichen Betriebe -des Handwerks, des Ein-
zelhandels, de-s G-roßhandels sowie des Gast-
stä.tten- und Beherbergungsgewerbies“. In-
teressenten können das Werk unter Vor-
auszahlung d-es Betrag-es von 5.60" DM vom
Bundesanzeiger'Köln 1, Postsdiedtkonto
Köln 83400, beziehen -oder bei ihrem zu-
ständigen- A-usgleidisamt ein-sehen.
Unterlialtshilfe bei 'Krankenl1ausaufentl'ıa_l't.

Die Krankenversorgung -der Unterhalts-
hilfebezieher, die allgemein den Fü-r_sorge-
verbänden übertragen, ist, umfaßt ' auch
Krankenh-ausbehandlung. Dauert nun diese
Behandlung länger als 30`Ta.ge, so werden
von dem auf das En-de -dieses Zeitraumes
folgenden Monats-ersten -.ab Beträge bis .zur
Höhe_ des tatsächlidien Aufwandes des Für-
sorgeverbandes von der Unterhaltshilfe ein-
behalten. I-m einzelnen belaufen sidi die
Abzüge. bei einem. im Krankenhaus unter-
gebrachten allein-stehenden Bereditigten- a-uf
40 DM, bei untergebrachten nicht dauernd
getrennt lebenden Ehegatten auf je 30 DM
und bei unterge.-braditen Kindern' und Voll-
wai-sen -auf je --20 DM monatlich, höchstens
jedodi auf den Au-szahlungsbetrag' der Un-
terhaltshilfe. Bei einer Entlassung in der
ersten Hälfte d-es Kalendermonats wird für.
den`Entlassungsmonat ein _Betrag nicht ein-
behalten; bei- Entlassung in der' zweiten
Hälfte ermäßigt sich der 'Einbehaltung.sbe-
trag auf die Hälfte. .In Härtefällen kann das
Auisgleichsamt mit Zustimmung des zustän-
digen Fürsorgeverban-des' von 'der Einbehal-
tung. ganz oder zum Teil- absehen. ' '
.Verkürzte Wartezeit auf Altersruhegeld. -

Der_ in der Angestellten- oder in der Ar-
beiterrentenversicherungH '(bisher Invali-.
denversicherung) Versicherte, 'der das 65.
Lebensjahr vollendet hat, erhält Altersruhe-
geld, wenn die Wartezeit erfüllt- ist. Die
Wartezeit aber- ist erfüllt, wenn« ein_e Ver-
sidierungszeit von einhundertaditzig Ka-
len-dermonaten zurückgelegt ist.

Vertriebene uiid Flüditlinge im"Sinne der
§§ 1 bis .4 des Bundesuertriebenen- und
-flüd-ıtlingsgesetites braudien jedoch nur
eine- verkürzte 'Wartezeit zurüdczulegen,
wenn sie er-st nach Vollendung des 50. Le-.
-ben-sj-ahres eine versidfıerungsnfliditige Tä-
tigkeit 'aufgenommen haben. In diesem Fal-
le genügt fes, daß sie .di-e Zeit vom Beginn
der versidierungspfl-ichtigen 'Beschäftigung

' bis .zur Volle-ndung des 65. Lebensjahres mit
Versicherungszeiten oder Au.sfallze.iten (Ar-
beitsunfähigkeit. infolge Krankheit' von
mehr -als sechswöchiger -Dauer, Bezug' von
Leistungen' des Arbe-its- oder'_Sozialamtes
wegen' Arbeitslosigkeit) belegen. Da ihnen
die an der Wartezeit nodi-fehlenden Mo-
nate a›ls Versidier-ungszeit -geredinet wer-
den, gelangen sie ohne ärztlidie Untersu-
diu-ng in den Genuß einer Angestellten-
odlıâr Arbeit-errente in Form von Altersruhe-__.-'
se- - ' -



Wir grotulieren

Goldene Hoďrzeit: Flerr Georg und Frau
Kath. Mutterer, geb. Dietz, (Neuberg-Ober-
dorf) am 25' 10. in KiedriďrlRheingau.
řÍerr l{utterer (80) war bei Singer u. Co.
als Expďdient tátig. Er und seine Gattin (70)
durften ihren Ehrentag bei voller Gesund-
heit in groBem Verwandtenkreis begehen;
audr aus der Sowjetzone und aus Oester-
roiďr hatten sidr Angehórige eingefunde!.
Das iiberall beliebte Paár wurde von Land-
rat, Biirgermeister, BvD, Ásdrer Gmoi/
Rheineau und vielen Freunden und Bekann-
ten bňltid.wůnsďrt und besdrenkt. _ Herr
Tosef Bareuther (Bartl) und Frau Anna,
"seb. Kohl, friiher' HasÍau, am 18. 10. in
Šďrwarzenbadr an d'er Saale bei geistiger

und kórperlidrer Frisdre im Kreise ihrer
Lieben' . Áuďr die Briider aus Sindelfingen
und Hóhngen, sowie Sďrwager und Sdrwá-
serin aus Áugsburg waren dabei._ 

9ó. Geburt"stag: Herr Gustav Laubmann
(Milóhándler. Ňiederrzuth) am 16. 11. in
Šdrwarzadr, Kr. Nabburg/opf. Der geistig
und kórper[dr nodr redlt riistige Greis
diirft'e wbhl der áloeste řÍeimatvertriebene
aus dem Kreise Ásďr sein.

88. Geburtstag: řIerr l{errnann Tíundér-
lidr (Elektriker, Rosmaringasse) am 21. 11.
in '!íunsiedel, Koppetentorstr. 13. Audr er
ist nodr riistig und geistig sehr rege.

83. Geburtstag: Frl. Betti Eibl am'13. 11

in Odenhausen/Lumda bei bester Gesund-
heit. Sie war viele Jahre lang als Kassiere-
rin in. d'er Badeanstalt tátig.

82. Geburtstag: Frau Christiane Vuríder-
lik (Máhring) aÁ 1z. 11. in Liibed<, Bran-
denbaumer iandstr. 138. Sie war audr heuer
beim Rehauer Treffen, wobei sie die lange
Reise hin und zuriid< ganz allein unťer-
irahm. So Gott will, wird sie audr das nádr-
stemal wiedér dabei sein, um unter den
alten Bekannten zu weilen, von denen sie
jetzt so weit entfernt lebt.

7ó. Geburtstag: Frau Hulda Kristl (Pro-
fessorswitwe, Selbergasse) am 14, 11. in
Niirnberg, Am Maxfeld 130. - Herr Albin
Riid<ert (Sdrónbaďr) am 9. l2'. in Hof an
der Saale,.Hofedrerstr. 29.Die Asdrer Gmoi
Hof gratuliert hiermit herzlidr dazu.

75. Geburtstag: Herr Jakob Heller am
5. 12. in Ánsbaďr-Kammerforst (frůher Nas-
sengrub). Den Gratulanten sdrlie8t ďdr die
Ásdrer Heimatgruppe Ansbaďr an und

. v'ůnsdrt ihrem lieben Biirgermeister Ge-
sundheit und alles Gute! Trotz seines ho-
heň Álters fehlt er bei keiner Monatszusam-
menkunft und Yeranstaltung und der vor-
bildlidre Zusammenhalt in der Heimat'grup-
oe ist mit sein Verdienst.

72.,Geburtstag: Frau Johanna Geiger
(Nassengrub) am S. tZ. in Hof an der Saale,
Sdrwalbenweg 2 c' Die dortige Ásdrer Gmoi
gratuliert ihrer Landsmaňrr,en dazu redrt
ňerzlidr und wiinsďlt ihr gleidlzeitig gute
und vóllige Genesung nadl' ihrer sdrwěren
Operation.

70. Geburtstag: Herr Ádolf Hórer (Griin)
am 20. í1. in řJódrstádt, Kr. '!řunsiedel. Der
Jubilar war voh"1919 bis 1945 als Fabniks-
šď'losse' bei Geipel u' Sohn in Griin tátig.
Nadr der Vertreibung kam er zunáďrst nadr
řIessen, fand aber bald wieder einen Ar_
beitsplatz als Dreher bei der Firma Bau-
miiller, Elektromotoren, in Marktfedwitz,
wo er nodr heute ohne Brille Millimeter-
arboit an der Drehbank verridrtet.

Akademisďre Průfungen: Midrael Midre-
li*dr, Sohn des Asďrer-Gewerbesďrulprofes-
sors, erÝarb sidr mit der Note "Sehr 

gut"
den akademisdren Grad eines Dr. rer., nat.
Er bearbeitete in seiner Dissertation am Max-
Pland<-Institut fiir Metallkunde der Teďrn.
Hodrsďrule Stuttgart plastisdre Eigensdraf-
ten von Metall-Einkristallen. - Christian
Hádler, Sohn des Lm. Ernst H?idler/Forst,
jetzt l\Íiirnberg, erwarb im oktober an der
Hodrs&ule ftii \řirtsďrafts- und Soáalwis-
s"nsďrařte'' zu Ntirnberg den akad. Grad
eines Diplom-Kaufmanns. Er wurde jetzt
als wissensďraftlidrer Assistent an das Niirn-
berger Institut fiir Publizistik der genann-
ten Hodrsďrule berufen. - 

'!řaltér Tins,
Sohn des Sportkaufmanirs Siegfried'Tins in
Tirsdrenreuth, legte zum friihestmóglidren
Termin arr der Tedrnisdren Hodrsóule
Miin&eq mit Erfolg die Priifunien zrr Er-
langung des Diplomingeniéurs-Titels ab.

Es storben Íern der HeimoÍ
Amtsgeridrtsrat FÍanz Lang f. Erst jetzt

wurde uns bekannt, daíš Amtsgeriďrtsrat a.
D. Franz Lang am 1. Septernber in Bayreuth
einem šchweren Leiden erlegen ist. Gebiir-
tiger Saazer (1887), kam er nacjh Áblegung
der Ridrteramtspriifung bereits in jungen
Jahren nadr .Asdr, wo er als Bezirksridrter
und sp?iter als Ámtsgeridrtsrat tátig war.
Geradlinig wie sein Lebenslauf war audr
sein Charakter. Jeder Gro8tuerei abhold,
galt fůr ihn der Grundsatz "Mehr sein als
sdreinen". Áls Riďlter stand er mitten im
Volke, kannte de'ssen Nóte und Sorgen und
bemiihte sidr dort, wo ihm das formale
Redrt unbefried'igend ersdri.en, um einen
gerediten Ausgleidr der widerstreitenden
Interessen der Parteien. So war er in Asdr,
das ihm zu einer wirklidren Heimat wurde, 

"hodr angesehen und gendB das Vertrauen
der Mensdren, fiir die er Reďrt zu 6nden
hatte. In dem kleinen, aber festgefiigten
Asdrer Barden-Kreise war er als glselliger
Freund sehr beliebt.

Erhard .Grimm f. Die Sektion Asdr des
Deutsďreh Alpenvereins betrauert den Tod
ihres langiiihrigen Sdrriftfiihrers und Ge-
sdráftsfiihrers Erhard Grimm. Er starb 59-
jáhrig am 3. 11. in Selb. Als gebiirtiger
Ásdrer, der bereits vor der Vertreibung in
Selb lebte und ats altes Mitglied der Šek-
tion Ásdr war es ihm nadr inserer Ve;'-
treibung ein Flerzensbediirfnis, sofort zu
helfen. Unt'er der Obhut der Sektion Selb,
deren GesdráftsfÍihrer ,er bereits war, be-
gann er gemeinsam mit anderen Mitgliedern
den můhevollen ViederauÍbau der Sektion
Asdr und betreute in sďlwerer Zek die'
Asdrer Hiitte. Er war ein unermiidlidr
Sdraffender der Sektion, ihr getreuer Ekke-
hart, ein edrter Kamerad lauteren '!řesens.

Seinem selbstlosen 'liťirken, fiir das er nie-
mals Ánerkennung heisdřte, ist im '!ý'esent-

lidren das Wiedererstehen der Sektion und
die Erhaltung unserer Asdrer Hiitte zu dan-
ken. Sein Tod bedeutet fiir die Sektion
einen gro(en Verlust, wať er dodr mit der
Gesdridrte der Sektion vertťaut wie kaum
ein andqrer und immer zur Stelle, wenn Rat
und Tať gebrauďrt wurde. In der Gesdridr-
te der Sektion Asďr hat sein 'Wirken ein
unvergángliďles D_enkrnal ""h"l,.h".rrrr'

.. *

Frau Álma Albrecht, geb' Merz;72-
jiihrig am 29. Oktober, also knapp sieben
\[odren nadr dem Hinsdreiden ihres Gatten,.
des Rektors i. R. tl,ermann Álbreďrt. Die

EINLADUNG
zrtr ordentl.- Haupt-
versammltrng der Sek-
tion Ásch des' Deutsdren
Álpenvereina am Samstag,
den 6. D.ezember 1958, 20
Uhr im Alpenvereinshaus

Miindren, Praterinsel.

.Tagesordnung:

1. Begrii8ung
2. Nadrru{ ftir Bgkm. Grimm, Selb
3. Tátigkeítsberidrt der Vorstandsdraft
4. Entlásfune der Vorstandsdraft
5. Genehmigung des Heushaltsvoransdrlags
6. Festsetzuňg čes Mitglied-Beitrages und d.

Áufnahmegebíihr
7. Tťahl des Vorstandes, des Áeltestenrates

und der Kassenpriifer
8. Áusspradre, Verschiadenes.

Die Vorstandsdraft erwarteq vollzáhliges
Ersďreinen audl der aufierhalb Můnďrens
wohnenden Mitglieder, die Gelegenheit ba-
ben,árn)7, 12. (Sonntag) das Ásdrer Treffgn
(ts_zo Uhr) iň Kunstlgewerbehaus bei Lň.
Sďrmidt, Pacellistr., Náhe Lenbadrplatz, zu
besudlen.' Die Miinďrner Ladengesdl?ifte
sind an diesem Tage ebenfalls geóffnet.

allzeit liebenswiirdige und audr lebensfrohe
Frau i'ar bereits aňs Bett gefesselt, als ihr )

Mann begraben wurde. Sein Tď 'bradr
ihren Lebénsmut. _ Frau Leni B e c k, geb.
Geipel, naďr langer sdrwerer Krankheit, im
Álter von 67 lahren, im Caritasheim' irr
Gieí3en. _ Heřr Ernst tr{ertwig (Tls&-
lermeister, Rudolfsgasse 3) im 61. Lebens-
jahre an den Folgen einer Herzembolie. Die
Beteiligung am Begrábnis war seitens Ein-
heimisdrei und Veitriebener iiberaus grofi;
.die Zahl der Kranzspenden zeugte von sei-
ner Vertsďrátzung. Pfarrer Pfleger, selbst
Sudetendeutsďrer, spendete trostreidre'Wor-
te'am Giabe urid betonte das harte Ver-
triebenen-Sdrid<sa1. - Flerr Osw. Fritsch
(Steingriin) 9zjáhrig am 14. 4. in Crimmit-
sdrau/Sadrsen. Er war in seiner. lleimat-
gemeinde iiberall bekannt und beliebt. Seine
Gattin Marie war ihm bereits 1947 in den
Tod vorausgegangen' _ Frl. Berta Jáger
(Sdrillerplatz, spáter Franzensbaď) 88jáhrig
im 19. 9. in'Gállneukirďren. _ Herr \ýilh.
L e u p o I d (Wernersrzutk) TOjlihrig am 27'
10. in Memmingen. Áls Gastwirt in weitem
Umkreise bekaňnt, genoí3 der Verstorbene
allseÍneines Ánsehen. Seiner friihverwitwe-
t"ř Todrt.' Frau Zimmett war er naďr der
Vertreibung ein getreuer Helfer bei ihrer
sdrweren Áufgabe, den Betrieb des Gatten
fortzufÍihren.

Asúer Hitfs- und KuIturfonds; Statt Blumen auf
dic Grábcr in der Heimat von Álbert Panrcr/Augs_
burc 10 DM. - AnláBliďr des Áblebens des Ehepaares
Rekior Albredrt von Emma Merzl\ýeilheim-Te*' 10
DM; im Gedenken an die ibrem Gatten so rasdr
naďreefolEte Frau Alma Albreďrt/Rotenburc voo
Álmi Chiistianus/Viistensaďtsen 10 DM, Lina-\íun_
derlidrÁotenburg 5 DM, Familien ZiÍh-Sdresdrulka/
Dórniih€im to ĎM, Stuáienrat Gustav Plo8fvIelsun;
sen í DM' Fam. Gustav und Er,iďr Egelkraut/HoÍ
ío DM. Math. Hahnenkamn[(irdrenlaibadr 10 DM.
- Statt'Blumen auí das Grab des Frl' Bcrta Jáger/
Gallneukirďren von Fam. E. S4waba&/Selb 

'0 
DM.

- Statt Blumen auf das Grab vod Frau Berta Fórster/'\řien von Fam' Ádolf \řernerlSďrwarxnbaďr 10 DM'
Bqta Lerdl/Landau 10' Fam. Frisdr/faoň í DM.
- Aus Anlafi des Heimganges ihrer liebcn Tante
Marg. KorndórferrSdrónbáďr von Ge mrud Giitter/
Lórradr 5 DM. - Im Gedenken an die Gráber in der
Heimat zum Totensonntag von Fam. Dr. Rubner
10 DM' Hilde Sómidt/T-andau 10 DM.

Vom Biidrertisdr
Enit 

^l..lé1: 
lr^ YÍlDEísGHElN DEs oLUGxs. .

Eugen Solzer-Verlog, Heílbronn, 80 Seilen in Popp_
bond mil vieríorbigem Umsólog DM 2.80. - Do3 .isl wieder ein- liebenswerles. edlle: Merker-Bónd_
chen, Flligron in der Sproóe und Aquorell im Aus-
dru*. Eine kleine, om Rondq des gro|en Vólker_
sóiďsols spieÍende Mensóen9eschióle wird so
mensdrlidr erzóhlt' doÍr rie nirgends in polhelisdre
Ankloge veríólll. Ein Monn liebÍ ůber orenzen hin_
weg und verzichlel; nichl del óuÍ;eren Grenzen we-
gen, sondern nqch eingr inneren, selb:lgezog€non
Grenze. Dog lsl olles, ober dos wird ouÍ den 80
Seilen in behulsomsler Verdiólung dorgelon. Der

-L78-
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Wir gratulieren '  
N 'Goldene Hochzeit: Herr Geor und Frau
Kath. Mutt'er'e`r, geb. Dietz, (Neu%erg-Ob_ç_r-
dorf) am 25. 10. in Kie-drich/Rhe.ihg"au.
Herr Mutterer (80) 'Warbei Singer u. Co.
als Expédient tätig. Er und seine Gattin (70)
durften- ihren 'Ehrent-ag bei voller 'Gesund-
heit in großem Verwan~dtenkrei¬s'begehen;
auch aus der Sowjetzone -und aus Oester-
-reich hatten sich. Angehörige eingefunden.
Das überall beliebte Paar wurde von 'Land-
rat, Bürgermeister, BVD, Asdıer Gmoi/

' Rheingau -und vielen Freunden -un-d Bekann-
ten' beglückwünscht und beschenkt. -- Herr
Josef Bareuther (Bartl) und Frau Anna,
geb. Kohl, früher Ha-slau,'. -am 18. 10. in
Schwarzenbach an der Saale bei geistiger

und fkölrp-erlicher Frische im `..Kreise ihrer
Lieben. Auch die' 'Brü|der'aus Sindelfingen
und Hölingen, sowie Schwager und Schwä-
gerin aus Augsburg waren -dabei.

96. Geburtstag: .Herr Gustav Laubmann
(Milchhän-dler, Niederreuth) am 16. 11: ı_n
Sdıwarzach, Kr. Nabbuı'-.g/Opf. Der geıstıg
und körperlich noch recht rüstige Greis
-dürfte wohl der älteste Heimatvertriebene
aus dem .Kreise Asdı sein.

88. Geburtstag: Herr Hermann Wunder-
lich (Elektriker, Rosmiaringasse) am 21. 11.-
in Wunsiedel, Koppetentor-str. 13. Auch er
ist noch rüstig und geistig sehr rege. ', ' -

83. Geburtstag: Frl. Betti Eibl am`*13. 11
in Odenhau-sen/Lumda bei bester Gesund-
heit. Sie war viele Jahre lang als Kassiere-
rin in.der Badeanstalt tätig._ __

82. Geburtstag: Frau Christiane W-utíd-er.-
lik (Mähring) am 12. 11. in Lübeck, Bran-
denbaumer Landstr. 138. Sie war auch heuer
beim Rehauer Treffen, wobei sie di_e lange
Reise hin und zurück ganz allein unter-
nahm. So Gott will, wird sie auch" das näch-
stemal wieder dabei sein, um unter -den
alten Bekannten zu weilen, von denen- sie
jetzt so weit entfernt Lebt. _

76. Geburtstag: Frau H-ulda Kri-stl (Pro-
fessorswitwe, Selbergasse) am 14.'11. in
Nürnberg, Am Maxfeld 130. -- Herr Albin
Rückert. (Schönbach) am 9. 12'. in Hof an
-der Saale, Hofeckerstr. 29. Die Asdıer Gmoi
Hof gratuliert hiermit herzlich dazu. `

75. Geburtstag: 'Herr Jakob Heller am
5_. 12. in Ansbach--Kammerforst (früher Nas-
sengrub). Den Gratulanten_ -schließt Sidi die
Ascher Heimatgruppe Ansbach an und
wünscht ` ihrem _ lieben Bürgermeister Ge-
sundheit und -alles Gute! _Trotz's~eines ho-
hen Alters fehlt er bei keiner Monatszusam-
menkunft und Veranstaltung und der vor-
bildlic:he Zusammenhalt in der Heimatgrup-
pe -ist mit -sein Verdienst. -~ '

72.fGeburtstag: _' Frau Johanna Geiger
(Nas-sen-grub) am 3. 12. in Hof an der Saale,
.Schwalbenweg 2 c. Die -dortige Ascher Gmoi
gratuliert ihrer '-_Lan~dsmanne'n_ dazu recht
herzlich und wünscht ihr gleichzeitig gute'
und völlige Genesung nach, ihrer schweren
Operation. . X .

_ " -173-›

s

' 70. Geburtstag: Herr Adolf Hörer (Grün)
am_ 20. 11. in '~I:Jöchstädt, Kr. Wunsiedel. Der
Jubilar war voh"~19'19 bis 1945 als Fabniks-
sdıloss-er bei Geipel -u. Sohn in Grün tätig.
Nach :der Vertreibung' kam er zunächst nach
Hessen, fand -aber bald wieder einen Ar-
beitsplatz als Dreher =bei -der Firma Bau-
müller, Elektromotoren, in M-arktredwitz,
wo er noch heute ohne Brille Millimeter-
arbeit an der Drehbank verrichtet. _

Akademisclıe Prüfungen: Michael Miche-
litsch, Sohn des -Ascher Gewerbesdıulprofe-s-
sors, erwarb sich mit der Note „Sehr gut“
den akadem_i-schen Grad eines' Dr. rer._ nat.
Er bearbeitete in seiner Dissertation am Max-
Planck-Institutfür Metallkunde der Techn.
Hochschule Stuttgart plastische Eigensdıaf-
ten von Metall-Einkristallen. - Christian
Hädler, -Sohn des Lm. 'Ernst Hädler/Forst,
jetzt Nürnberg, erwarb im Oktober an der
Hoch-sdäule für Wirtschafts-. und Sozialwis-
seıischa ten zu Nürnberg den akad. Grad
eines Diplom-Kaufmanns. Er wurde jetzt
als wissen-schaftlidıer Assistent an das'Nürn-
berge: Institut für Publizistik der genann-
ten Hodıschule berufen. - Walter _T_ins,
Sohn des Sportkaufmanns 'Siegfried'Tins in
Tirschenreuth, legte zum frühestmöglichen
Term-in an der Technischen Hochschule
München 'mit Erfolg die Prüfungen zur Er-
langung des Diplo'mi'ngenieurs-Titels -ab.

1

 Es starben fern der Heimat  i
Amtšgericzhtsrat Franz Lang †. Erst jetzt

wurde uns bekannt, daß Amtsgerichtsrat a.
D. Franz Lang am 1. September in Bayreuth
einem -šchweren._Leiden erlegen ist. Gebür-
tiger Saazer (1887), kam er nach Ablegung
der Ric:hteram"'tsprüfung~ bereits in jungen
Jahren nach _Asc:h, wo er als Bezirksriehter
und_ später als Amtsgericht-srat tätig war.
Geradlinig wie sein Lebenslauf war audi
sein Charakter. Jeder Großtuerei abhold,
.galt für-ihn der Grunds'atz“„Mehı¬ sein als
scheinen“. Als' Richter stand er mitten im
Volke, kannte dessen Nöte und Sorgen und
bemühte sidı dort, 'wo 'ihm das formale
Recht unbefriedigend eı¬sd"ıi,en, um einen
gerediten Ausgleich _der wi-derstreitenden
Interessen der Parteien. So war er -in' Asch,
das ihm zu einer wirklichen Heimat wurde,
hoch angesehen und gendß- -das Vertrauen
-der Menschen, für die er Recht zu finden
hatte. In dem kleinen, aber 'festgefügten
A-sdıer Barden-Kreise war er als 'geselliger
Freund sehr beliebt. V ~

Erhard.Grimm †.' Die Sektion Asch des
Deutschen Alpenvereins betrauert- den Tod
ıhres langjährigen Sdıriftfiíhrers und Ge-
schäftsführers Erhard Grimm. Er -starb 5`9-
jährıg am 3. 11. in Selb. Als -gebürtiger
Ascher, der bereits vor der Vertreibung in'
Selb lebte und als altes Mitglied der Sek-
-tion Asch war es ihm 'nach Ünserer Ver-
treibung- ein Herze-nsbedürfnis, sofort zu
helfen. Untier der Obhut der Sektion Selb,
deren Geschäftsführer -er -bereits war, be-
gann er gemeinsam mit an-deren Mitgliedern
den mühevollen.ı.Wiederaufbau` der Sektion
'Asch un-d betreute in schwerer Zeit die
Ascher Hütte. ~ Er war ein unermü-dlich
Schaffender der Sektion, ihr getreuer Ekke-
hart, ein echter Kamerad lauteren Wesen-s.
Seinem selbstlosen Wirken, für das er nie-
mals Anerkennun-g heisdite, ist im Wesent-
lichen das Wiedererstehenfder- Sektion und
die Erhaltung unser-er Ascher Hütt_e zu dan-
ken. Sein' Tod bedeutet für -die -Sektion
einen' großen Verlust, war er doch mit der
Geschichte der Sektion vertraut wie 'kaum
ein anderer und immer zur Stelle, wenn Rat
und Tat' gebraucht wurde. In der Geschich-
te der Sektion A-sc:h hat -sein Wirken ein
unvergäng_lidıes.D.-enkm-al erhalten.

' -f Martin-.
I . å I

Frau- Alma Alb r e c h'-t, -geb. Merz; 72-
jährig am 29. Oktober, also knapp sieben
Wochen nach dem I-Iinscheiden ihres Gatten,
des "Rektors i. R. I Hermann Albrecht. Die

' 3 '_ EINLADUNG
zur ordentl... Haupt-
ve-rsammlfungder Sek-
tion Asc'h_ c'les'Deutsd-ıen
Alpenvereins am Samstag,

' - den 6. 'Dez-ember. 1958, 20
' ' Uhr im Alpenvereinshau-s

München, ' Praterins-el. . _

_Ä an,`-_

. L -Tagesordnung:
1. Begrüßung , _
2. Nachruf .für Bgkm. Grimm, Selb.
3. Tätigkeitsbericht der Vorstandschaft _
4. Entlastung der Vor-stan-dschaft
5. Genehmig_un.g -de-s Haushaltsvor-anschlags
6. 'Festsetzung __.des Mitglied-Beitrages -'und d.

Aufnahmegebühr ` ' ' _
7. Wahl des Vorstandes, des Aeltestenrates

un-d der Kassenprüfer -
8. A-us-sprache, Veı¬sch.ie-d-enes. ,

Die Vorstandschaft erwartet vollzähliges
Erscheinen auch der außerhalb Münch-'ens
wohnenden Mitglieder, die Gelegenheit ha-
ben,_`â'rn„7. 12. (Sonntag) das Ascher Treffen
(15---20 Uhr) im-Kunstfgewerbehaus bei Liiı.
Schmidt, Pacellistr., Nähe Lenbachplatz, zu
besud-len.. Die Münchner La-dengeschäfte
sind an diesem Tage ebenfalls geöffnet.

_ _ __ _ _. _ _ _ _

allzeit _liebenswürdi.ge und aueh lebensfrøhe
Frau war bereits ans' B-ett ge_fe=sselt_, als ihr
Mann begraben wurde. Sein Tod 'brach
ihren L-ebensmut. - Frau Leni B ec k, geb.
Geipel, nach lan-ger schwerer Krankheit, im
Alter von 67 Jahren, 'im Car-itasheim*irr
Gießen. - Herr Ernst H e r t wi g (Tisda-
lermeist-er, Rudolfsgasse 3) im 61. Lebens-
jahre an den Folgen 'einer Herzembolie. Die
Beteiligung am Begräfbni-s war seitens Ein-
heiınischer und Vertriebener überaus -groß;
die Zahl der Kranzsp-endenzeugte von sei-
ner Wertschätzung. Pfarrer_ Pfleger, selbst
Sudetendeutsdıer, spendete trostreiche Wor-
te `am Grabe-und betonte.da¬s harte Ver-
triebenen-Schicksal. - Herr Osw. F r i t s ch
(Steingrün) 92jährig am 14. 4. in Crimmit-
schau/Sadısen. Er war in __se-iner~- Heimat-
gemeinfde überall bekannt und beliebt. Seine
Gattin Mariewar -ihm bereits 1947 in den
Tod vorausgegangen. - Frl. Berta Jä e r
(Schillerplatz, später Fra_nzens_bad). 88jährig
am 19. 9. in Gallneukirdıen. - Herr Wilh.
L e u p o l d (Wernersreuth) 70jährig am 27.
10. 'in Memmingen. 'Als Gastwirt in weitem
Umkreise bekannt, genoß der Verstorbene
allgemeines Ansehen. Seiner frühverwitwe-
ten Tochter Frau Zimmert war er nach der
Vertreibung ein getreuer Helfer bei ihrer
schweren Auf-gabe, den Betrieb' des Gatten
fortzuführen. ' . -

« _. ,

Ascher Hilfs- und Kulturfoncls: Statt Blumen auf
die Gräber -in der Heimat von Albert Panzer/Augs-
burg 10 DM. - Anläßlich des Ablebens des Ehepaares
Rektor Albrecht von Emma MerzfWeilheim-Ted; 10
DM; im Gedenken an die ihrem Gatten so rasch
nachgefolgte Frau Alma' Albrec:l1't6Rotenburg von
Alma Chri'stianus/Wüstensadısen 10 , M, Lina Wun-
derlich/Rotenburg 5 DM, Familien Zäh-Sd1eschulka/
Dör-nigheim 10 DM, -Studienrat Gustav Ploß/Melsu.n-
gen 5 DM, Fam. Gustav und Erich Egelkraut/Hof
10 DM, Math. Hahnenkamm/K-irdıenlaibadı 10 DM.
- Statt Blumen auf das Grab des Frl. Berta Jäger/
Gallneukirchen von Fam. E. Scltwabajdı/Selb 10 DM.
- Statt Blumen auf das Grab von Frau 'Berta Förster/
Wien von Fam. Adolf Werner/Sdıwarzenbadı 10 DM,
Berta Lerch/Landau 10, Farn. Frisdı/Tann 5. DM.
- ' Aus Anlaß des Heimga`n.ges ihrer' lieben Tante
Marg. Korndörfer/Sdıönbadı von Gertrud- Gütter/
Lörrach 5 DM. - Im Gedenken an- die Gräber in der
Heimat zum Totensonntag von Faın. Dr. Rubneı-
10 DM, Hilde Sdzıınidtj/Landau 10 DM.

 Vom Biidıiertistlı W  
Emil Marker: IM WIDEIISCHEIN DES GLUCKS. -

Eugen Sulzer-Verlag, Heilbronn, 80 Seilen in Pupp-
bcınd mii vierfarbigem Umschlag DM 2.80. -_- Das
ist wieder ein- liebenswerles, edıies Merkeréßånd-
chen, Flligran inder Sprcıdıe und Aquarell im Aus-
drudc. Eine kleine, dm Randa des großen Völker-
sdıidcsois. spieiénde Mensd'ıengesd1i`cl1ie wird so
mensclılidı erzählt, dal; sie nirgends in paihelisdıe
Anklage verlölli. Ein Mann liebt über Grenzen hin-
wegurıd verzid1fa1;_nid1!~'der äußeren Grenzen we-
gen, sondern nadı einer inneren, selbsigezogenerı
Grenze. Das lsl alles. aber das wird auf den. 80
Seiten in behuistımsier Verdichiung dcırgelcın. Der

l



Londsdroílsbogen sponnl rich von Bóhmen bis noch
Schweden, die Liebe ebeníolls. LondsáoÍÍ und Lia-
be lind gleichermolen gewianmd gezeióne1' 

-.
Ernst Frank: rIEIMAT OHNE VATERL^'Íb:'_

' Roman, 'Heimrciter-Verlag Frankfurt am Main, 368
Sciten, Ganzleinen mit Sóutzumsďrlas. DM 12.8ó. _
Der in Karlsbad geborene Autor sčhildert in dem
Roman sein l*ben, dcssen Leitsternc die Jugendbewe-
gung, das Turnwesen uod der vóIkisdre Abwehr-
kampf waren. Von der Jahrhundertwnde bjs zum
neuen Beginn nadr leidvollstcr Epodre spanrt sidr der
Bogen. Es ist ein Sdri&sal unier vie[en und steht
als solóes stellÝ€rtremnd fiir d:s der ganren sude_
tendeuts&en Yolksgruppe. Aus jedem dei vielen per-
sónlidren Erlebnisse soridrt das Erlcben einer cďae-
ten Generation. Die siárkste Eindringliďrkeit erieidt
das Budr dort, wo es sidr mit der Áustreibune und
deo Gesdrehnisseo in den Internicruneslagern ň a c h
1945 auseinandepusetzen hat' Da wirďauár der sonst
sóier episďr breite Erziihlerstil ins Dranatisdee ee-
staigert. Hiater einer sdreinbaren Starrhoit der Ďe_
tm&_tungsweise steht in \[ahrheit die Kompromjfi-
losigkeit des leidensdraftlidren Patriot€n: uÁd diese
KompromiBlosigkeit wird doďr auďr wiedér gelo&ert,
ja gelóst von dem heiBcn Drang naďr Versóhňuns und
dem Ringen um den Sinn sel5st der hártesten -Not_
zeiten. Móglidr, daB das Buďr '!7'iderspruó findet'
weil es da und dort landláufieen Ánsdla'onpeo
trotzt. Niemand aber wird ihm áie Ehrl'idlk€it a€r
Aussage abspredren kónnen. B. T.

AN DIE \FAHLER IN BÁYERN!
Bayern ist Grenzland gegen Osren.

Bayern ist die neue Heimat der meisten
vertriebenen Sudetendeutsdren. Die Er-
fahrungen des Grenzlandkampfes und
die Interessen der Vertrioben"en braudren
kundige Verlreter aud1 im neu zu wáh-
lenden Baverisdren Landrap.
Diese steÍt der Gesamtdeítsdre Blo&'/. BHE!
Landsleute, wenn Euef \řort audr wei-
terhin an ma8gebenden stellen gehórt
werden soll, dňn míi8t Ihr Eure-Stim_
men, u. zw. beide Stimmen, dem GB/
BHE, L is t e Nr. 4. geben!
'!0řer anders wáhlt, sdrmáIert den Einflu8
der Vertriebenen auf die Politik in
Bayern. !řer GB/BHE wáhlt, stárkt die-
sen EiníuB.

EURE STIMME GEHORT DER
LISTE 4!

Es werden noďr einige gewissenhafte
GANZNÁHERINNEN

in Heimarbeit der StoÍfhandsdruhbranďre gesudrt.
Zusdrriften ÚnteÍ .l/22" an-den Ásďrer Rundbřief.

ASCHEI RUXDBTTEF
Heimotbloíl íÚr die ou: dem Kreise Asdr vErlrie6s_
nen Deulróen' - /rlilleilungrblott des Heimolkreiser
Ató und der Helmolgemeinden des Kreiser Agá in
deÍ HeinoÍgliederung.der SL. - Ersdreinl zweimol
monollidr' dovon einmol mit der slóndiqen Beilooe
.Unser Sudetenlond'. - Monol:oreis DM-í._. zÚzÚěl.
ó Pí9. Zuslellgebiihr' Konn bei iedem Postomtc ím
Bund'esgebiel beíelll werden. __Verlog, Dluck und
redoktionelle Veronlworlung; AllEininň'áber Dr. B.
!i1:, lrtiinche'n-F9ldmoďring,- FeÍdmochinger SlrcÍ1e
382. - Poslsóeckkonlo: D7. Benno Tin3; Můnďlo;,
Kto.-Nr. tl2t,{8. - Fern;predrer: lrtůnódn 3ó9325': Portonschriíl: Verlog Ascher Rundbricí' Miindren-

Foldmoďtin9, Schlieí'íoch 33 '

Boris Past€rÍrak:
DOKTOR SCHIIrAGO

Dieses Budr ist eines der sroBen Meisterwerke. die
aus dem Leiden' der Liěbe und dem Mut áines
grofien Geistes hervorgegangen sind.

Leinen, 6ó7 s.' DM 25.-
Reise_ und Versandbuďrhandtung Horst'V'agner,

Essen, SdrlieBfadi 1E62.

Erinnern Sie sidr nodr an dic .feinen

DRESDNER IrE'IHNÁCHTSSToLLEN
von Kiinzel, Ásdr?

\Íir erzeugen diese in alter Gi.ite, rlas Stii& zu
2 Pfund'DM 6.-. Versaid ab 2 Stii&. Bestel-
lungm bis spárestens ÁnÍang Dezember erbeten.

Max Klinzel, Regenstarif, Sonnhof

Ihre in Miindren stattgefundene Trauung
geben bekannl:

Dr. !řÁLTER TiscHER
und Frau URSULÁ, Beb. Hůbner

Pegnitz,
Fr.-Ebert-Str- 7

Miin&en,
Sábenerstr. 104

FÚR DIE FESTTÁGE
empfehlen wir unsere bekannt guten Vurst-
wareo: Ásďrer Braunsůweigcr, Bienurst, Pol_
nis&e, Thiiqinger BIut, .Hausleber, Kiimmel-
wurst und sálami, sowie gut geráuďterten

Sóinken, Kna&wiirite u. unsďgutás Griefenfett
BRITZ REICHEL, Coburg, Judeng. 23

Fiir die iiberaus vielen Glii&wiinsdre und
Gesdrenke. dié mir anláBlidl meines 75. Ge-
blřtstages zuteil wurden, sage iďr allen ge-
sďrátzte! Gratulanten herzliáen Dank.

In heimatlidrer Verbundenheit
Hermnn Adler.r Tirsdrenreuth/Obf., 30. 10. 1958

Das ltben, Freund, ist eine Reise,
die Heimat dar verborgne Grab.
Der Tor murrt unterwégs' der'V'eisc
geht froh an seinem Vňáerstab'

Est. ist bestimmt in Gottes Rat . ...
Gott, der Herr nahm am friihen Morgen

des Állerheiligentages meinen geliebten, tróu-
sorgenden Gatten, un*ren lieben Bruder.
Sdrwager, onkel, Paten und Cousio, Herrá

ERNST I.IERT\FIG,
Tisólermciitcr i. R.'

im 61. Lebensjahre plótzliďr und unerwarrct
in die ewige Heimat zu sidr.
Áufhauseo b. Landau/Isar
(fr. Ásdr, RudolÍsgasse 3) _

In tiefem Leid:
Frida Hertwig, geb. Bergmann
im Namen allei Yerwandten.

Fíir erwiesene uud zugedaďIte Teilnahme
herzliďren Dank-

Tiefersdriittert geben wiť die trauriee Naďr-
riďtt von dem- plótzlidlen Ablebeň mcims
liebe_n, gute_n Gaften und treusorgenden Le-
benskameraden unseres herzenssuren Varers.
5drwiegervaterj und GroBvaterš, des Herrá

ERNST GUSTAV JOBST.
Er starb in seinem 69. Lebensiahre infolEe
eines Herzsďrlages am 8. oktobár 1958. Ařf
seinen_ \řunsdr erfolgte'die Áussegnung und
Einásdrerung in aller-Stille.'Viirzburg, Versbadrer Landstr. 38

Eidrmdorffstr. 10
(Íríiher Ásďr, Lerdrenpóhl)

In sďrmerzlidrer Trauer;
Emilie lobst, geb. Trentz,
Luise S&reiner. geb. Iobst.
Hanr Sdtrcincr. Sůwieecnohn-

' Rudolf Sóreincr' stud.-rer. pót. uDd
Edda Sóreiner,''Enkel

Idr hebe meine Áuqen auf zu den Bergen.
' von welďten mir Hilfe kommt. Ps. 121- '
Gott der Allmidltige rieÍ an 26.'okůber
1958.unrere liebe, gúte, treusorgeodc Mutter,
5cbwr€germutter' Grosmutter, UrgroBmutter,
Sdrwester, Sdrwágerin uná Tantc, -Frau

MARGARETHÁ KoRNDoRFER
gcb. Robrnana

naďt eiňem arbeitsreidlen Lebeu in ihrem 87.
Lebensjahre -zu siďr in die Ewigkeit. Iřir ha-
ben unsere teure Entsdtlafene Ťern ihrer cc-
liebten Heimat am 30. 10. auf dem Friidň'ofin Spangoaberg zur letzteo Ruhe gebcttii.
Spangenberg, den 26. Okt. 1958
(fr-. Untersďrónbadr'121 b. Ar&)

In stiller Trauu:
lrieda Sdrmidt' seb. Korndórfer
Ella Korndórfer -
Mar Pópel u. Frau Anna. seb. Korndórfer
Berta Kornddrfer, S&wiegeito&ter

Rasdr-tritt der'Tod den Mcnsďren rn,
_ - . Yt'' Gott tut, dás ist wohl gemu.

_ Mein lieber Gatte,'unser guter Vaiir, Opa,
Bruder, Sďrwiegerva'ter und- Pate, Hen

MLHELM LEUPOLD
ehcm. Gastwirt in Vcrnemreuth

geb. 8. 5. 1Et8 gest. 27. tO. 1958
ist, heute friih ganz plótzlidr, jedodr viel zu
oald' von uns g€gangen.
Memmingen, Spitalmúhlweg 20,
den 22. Oktober 1958

. In stillem Leid:
Anna Leupol4, Gattin; Lina Zimmcrt, Toó-
1eJ; ' Fricda Kůhnil, To&ter; Paul Rúhnct,
Sďrwiegersohn; Elfriede Kinaácr mit Gatten.
Gertraud u, Giinter Zimmert, Christa uad

Horst Kůhnel, Enkel.

Unsere liebe, unvergeBliďre Mutter. Sówic-
gefmuller'_Gro6mutter, UrgroBoutťer und
schw€ster' ťrau

MÁRGARETHÁ NETscH
geb. Rogler

geb. 1l. 12. 1866 geú. 27. lo. 7958ist sanft und ruhig im Herrn entsólafen.
Die Einásdrerung faod in Selb statt.'!Tunsiedel, den 10. November 1958
(fr. Nassengrub)

- In stiller Trauer:
Fao_'ilien Rudolf N.Bdl' Gustav Nétró'
Albcrt Nctsó, Georg 'Vcbcr, Ernrt Kuhn,
Franz Antos& und 'lPilli Sómcbe rgcr

\ýer hilft mir
in einer Versiďrerungvngclegenheitl Braudre drin_
gend die Ánsdrrifc von iwci Zeucen. die naďr dem
oktober 1938 in Ásdr oder Umeeeind seheiratet ha_
ben. Die Ánsďrriften werden erb-etřn an-Petcr Trcml.
Kiips, Kreir Kronaů, Radwec 1. Idr habe in Nassen-
grub b. Ásďr eine orthop. -Sdruhmaďrerei betrieben
und im Gasthaus Fritz Ludwig gewohnt.

oibr ttlonken [roÍt undTristhi

Naďr sďrwerer, mit gro8er Geduld ertrage-
ner Krankheit versdried am 29,10,1958. we-
nige Voďren nadr dem Tode ihres Lebens-
tameraden, meine liebe Sdrwester, unsere
liebe-Sdrwágerin, Tante, GroBtante"und Pa_
trn' ťrau

. ALMA ALBRECHT,
gcb. Merz

im 72. Lebensjahre.
Die Einásďrerune und Beisetzunz Íand auf

!řunsďr der Verstčrbenen in eller štilte statt.
Hess. Liďrtenau,'!7'est to,
im November 1958.

In stiller Trauq:
Eduard Merz
im Namen aller Angehórigen.

Fiir alle erwiesene und noá iugeda&te
Anteilnahme henlidren Dank. , ,

Naó einem arbeitsreidren, nur dem'!7'ohlc
seiner Familie gewidmeten Lebcn versďried
am 24. August 1958 unser lieber Varer. GroB-
vater, Sdrwiegervater, Bruder, Sdrvaler und
Onkel, Herr

ERNST FISCHER
im 77. Lebensiahr. '

K,ulmbadr, Íórbitsďrer \řeg 3
(fr. Ásďr, Gabelsbergerstr. 18)

' In stiller. Traucr:
- Elisc Miiller' geb' Fisďrer, Todrter
Else Fisócr' geb. Sammet, Sďrwiegertoďrter'Valter Fisócr' Enkel' 'nebst allen Vemandten
Die Beerdiguug fand rm 27. August 1958 in
Kulmbaďl statt-

In tiefer Trauer gebe i& Na&ridrt, daB 13
Tage nadr unserem 50jáhr'igen Hodrzeitstag
naďr lángerem sďrwerem Leidea meine liebc
Frau, unsere gute Sdrwester, Sďrwágerin, Tan-
te, GroBtanre und Patin, Frau

BERTA FORSTEB" geb. PloB
im 73' Lebensjahre fúr immer Ton uns te-gangen ist. Die liebe Tote wurde in iier
Feuerhalle der Stadt '!ť'ien den Flamen iiber_
gebeo und im Urnentaia am 29, 10. 1958 bci-
gesetzt. Fiir alle erwicsenc Teilnrhmc daa-
ken wir hen}iďrst.

In tiefer Trauer:, CHRISTIAN FORSTER'!í'ien X., Herzgassc 18/6
im Namen aller Ángchórigcn.

(fr. Asdr, KranL.enkas*)
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Lqndsdıalisbogen spannt sid1 von Böhmen bis. nocli
Schweden, die Liebe ebenfalls. Lcındschcıfi und Lie-
be sind gleichermcıljen gewinnend gezeiclıneê. T~ -

Ernst Franki HEIMAT OHNE VATERLAND. --
Roman, fHeimre-iter-Verla Frankfurt _am Main, 368
Seiten, Ganzleinen mit _Såutzumsdılaâ, DM 12.80. #-
Der in Karlsbad geborene Autor s ildert -in dem
Roman se-in Leben, dessen Leitsterne die Jugendbewe-
Eung, das Turnwesen . und ' der völkische Abwehr-

ampf waren. Von 'der ljahrhundertwende bis* zum
neuen Beginn nachleidvol ster Epoche sfıannt sich der
Bogen. Es ist ein Sch-idcsal unter vie en und steht
als solches stellvertretend für das cler ganzen- -Sude-
tendeutsdıen Volksgruppe. Aus jedem der vielen per-
sönlichen' Erlebnisse spricht das Erleben einer gejag-
ten Generation. Die stärkste Eindringl-id-ıkeit erreicht
das Buch dort, wo es sich mit cler Austreibung und
den Gesdıehnissen in den Internierungslagern n_a ch
1945 auseinanderzusetzen-hat. Da__. wird auch der sonst
schier episdı breite Erzählerstil ins Dramatische ge-
steigert. Hinter einer scheinbaren Starrheit der Be-
tradıtungsweise steht in Wahrheit die Kompromiß-
losigkeit des leidenschaftlichen Pa-triotenit-und diese
Kompromißlosigke-it wird dod-ı auch wieder gelodcert,
ja gelöst von dem heißen Drang nach Versöhnung und
dem Ringen um den Sinn selbst der härtesten Not-
-zeiten. Möglich, daß das Buch 'Widerspruch findet,
weil es da und dort landläufigen Anschauungen
trotzt. Niemand aber wird ihm d_ie Ehrlichkeit der
Aussage absprechen können. - Z_ - ' _ B. T.

AN DIE WAHLER IN BAYERN!
Bayern ist Grenzland gegen Osten.

Bayern ist die neue Heimat der m_eis_ten
vertriebenen Sudetendeutsdıen. Die Er-
fahrungen des Grenzlandkampfes und
die Interessen -der Vertriebenen brauchen
kundige Veıitreter auch _im neu zu wäh-
lenden Bayerischen Landtag. 1 -
Diese' _'stell_t der_ Gesamtdeutsdıe Block/

' ' BHE! _ -
Landsleute, wenn Euer Wort auch wei-
terhin -- an maßgebenden- Stellen gehört
werden soll, dann müßt Ihr Eure -Stim-
men, u. zw. -b e i_d e Stimmen, dem GB/
BHE, L is t _e Nr. '4. geben! _- ~
Wer anders wählt, schmälert den Einfluß
-'der Vertriebenen _ auf -die -' Politik in'
Bayern. Wer GB/BHE wählt, stärkt d-ie-
Sen Einfluß.

' EURE STIMME GEHORT DER _
- LISTE 4! '

"Es werden nodı einige gewissenhafte '_ _ I
GANZNAHERINNEN

in Heimarbeit der Stoffhandscliuhbrandıe gesucht.
Zuschriften unter „U22“ an'den Ascher Rundbrief. _
 

Wer hilft mir -
in-1 einer Versicherungsangelegenheit? Brauche drin-
gend die Anschrift von zwei Zeugen die nach dem
Oktober 1938 in Asch oder Umgegencl gehe-ira-tet ha-
ben. Die Ansdıriften werden erbeten an Peter Treml,
Küps, Kreis Kronach, Radweg 1. Ich habe in Nassen-
grub b. Asch eine Orthop. Schuhmacherei betrieben
und im Gasthaus Fri-tz Ludwig gewohnt.

' Das echte Ascher _
'PFEFFERNÜSSELGEWÜRZ " --

heute ebenso gut wie 'früher liefert wieder in
_ jeder_ Menge: _ '

Franz Melılhose, München 22, Rob.-Koch-Str. 20

/

Y

7%",W
ranken Kraft und Frische'§2.t:ı-í :I:

_ _ __

Boris Pasternak~: ' ' _ _
DOKTOR SCI-HWAGO _

Dieses Buch ist eines der großen'M-eisterwerke_,_die
aus dem Leiden, -der Liebe und dem Mut eines
großen" Geistes hervorgegangen sind. _ '

. Leinen, 667 S., DM 25.- '
Reise- und Versandbuclihandlung Horst Wagner,

- Essen, Sdıließfadí 1862. '
r a .

FÜR. D113 crusrrnon   
empfehlen wir unsere bekannt guten Wurst-
waren: Ašcıher Braunschweiger, Bierwurst, Pol- '
nische, Thü inger Blut, \I-Iausleber, Kümmel-
wurst und lSalami, _ sowie gut geräucherten

Schinken, Knackwürste u. unser gutes Griefenfett
ı=Rrıjz REICHEL, Coburg, Jusçng. gs'

H' 'Erinnern Sie sich noch an die .feinen

DRESDNER WEIHNACHTSSTOLL-EN
` von Künzel, Asch? ' ~

_ _ ~

Wi_r erzeugen diese in al_ter Güte, das Stück zu
2 Pfund`_DM _6.--, 'Versand ab_2 Stüds. Bestel-
lungen bis spätestens Anfang Dezember erbeten.

_ .

Max Künzel, Regenstaıif,_ Sonnhof

- Ihre' in München stattgefundene T r a u u n g
geben bekannt: ' _

Dr. WALTER 'HSCHER
-und_Frau URSULA, geb.`Hübner __

Pegnitz, ' I _ u München,
Fr.-Ebert-Str. 7 ' Säbenerstr. 104

I .

Für die überaus vielen Glüdcwünsdıe und
Geschenke, die mir anläßlich meines 75. Ge-
burtstages 'zuteil_ wurden, sa e idı allen ge- _
schätzten Gratulanten herzlicšen Dank. '

In heimatlicher Verbundenheit
~ Hermann Adler.

ı\Tirsd1enr.e1ıth/O`pf.,' 30. 10. 1958 '
' _ Das Leben, Freund, ist eine Reise,

die Heimat das verborgne Grab.
Der Tor murrt unterwegs, der_Weise
geht froh an 'seinem Wanderstab.

'_ Nada schwerer, mit großer Geduld ertrage-
ner Krankheit verschiecl am 29. 10. 1958 ` we-
nige Wod1en` nach dem Tode .ihres Lebens-
kameraden,-~ m-eine liebe Schwester,- unsere
liebe Schwägerin, Tante, Großtante 'und Pa-
tin, Frau _

ALMA ALBRECHT,
geb", _ Merz 4

im 72. Lebensjahre. ' _
Die Einäscherung und Beisetzun _fand auf

Wunsdı der Verstorbenen in aller Stille sta_t_t.
Hess. Lichtenau, We_st 10,1. '
im November 1958. -

In stiller Trauer-:'
_ Eduard Merz - _

imv Namen aller Angehörigen.
Für alle erwiesene und noch« zugedadıte

Anteilnahme herzlichen Dank. _ _, °

Nach einerh- arbeitsre-icl1en.,"\¬nur dem Wohle
seiner Familie gewidıneten Leben versdıied
am 24. August 1958`unser lieber Vater, Groß-
vater, ' Schwiegervater, Bruder, 'Schwager und
Onkel, Ü Herr ' ' ' '

; ERNST Fıscı-IER.
im 77. Lebenâjahrz' _ - '

- ' Kulmbach, örbıtscher Weg 3
(fr. Asch, Gabelsbergerstr. 18)

¬ In stiller.'I'rauer: --
'~ Elise Müller, geb. Fischer, Todıter -

Else Fischer, geb. Sammet, Schwiegertochter
Walter Fischer, Enkel, -nebst allen Verwandten
Die Beerdigung fand am-27. August 1958 in
Kulmbach statt." - _ '

In tiefer Trauer gebe ich Nad:ıricht, daß 13
Ta e nach unserem Süjährigen Hod-ızeitstag
naâı längerem schwerem Leiden 'meine lıebe
Frau, unsere gute Schwester, Schwägerin, Tan-
te, Großtante und Patin, Frau '

_BER'rA Foasrna, geb. Pıoß 5
im 73. Lebensjahre für immer von uns ge-
gangen ist. Die li.ebe Tote wurde in der
Feuerhalle der Stadt Wien den Flammen über- '
geben und im Urnerrhain am 29. 10. 1958 bei-.
gesetzt. Für alle erwiesene Teilnahme dan-
ken wir-_herzl-ichst. _ '

_ In tiefer 'I'rauer:'
' CHRISTIAN FURSTER__ _

_ Wien X., I-Ierzgasse'-18[6 '
- -im Namen aller Angehörıgen.

- (fr. Asch, Krankenkasse)

--_' 179 --

-. G. I'

Est-¬;'ist bestimmt in Gottes Rat .
Gott, der Herr nahm am frühen -Morgen

des Allerheiligentages meinen geliebten, treu-
sorgenden Gatten, unseren lieben Bruder,
Schwager, Onkel, Paten und Cousin, Herrn

` ERNST HERTWIG, I -
Tischlermeister i. R. `

im- 61. Lebensjahre plötzlidı und unerwartet
in die ewige I-Ie-imat 'zu sich. '

- Aufhausen b. Landauflsar
(fr. Asch, Rudolfsgasse' 3) ' f

' In tiefem Leid: '
Frida Hertwig, geb. Bergmann
im Namen aller Verwandten.

Für erwiesene und' zugedachte Teilnahme
herzlichen Dank.

Tieferschüttert geben wir' die traurige Nach-
ridıt- von dem plötzlichen Ableben mc-in'es
lieben, guten Gatten und treusorge`nden_Le-
benskamer-aden, unseres herzensguten Vaters,
Sdıwiegervaters und Großvaters, des Herrn

 ERNST GUs'rAv Joßsr. '
Erstarb in 'seinem-69. Lebensjahre infolge _
eines- Herzschlages am 8. Oktober 1958. Auf
seinen Wunsdı erfolgtedie' Aussegnung und
Einäscherung in aller Stille.
Würzburg, _Versbacher Landstr. 38 '

. - Eichendorffstr. 10
(früher Asdı, Lerchenpöhl) "

_ In sdımerzlicher Trauer.:
Emilie *Iobst, geb. Trentz,
Luise Schreiner, geb. Jobst,

_I-Ians Schreiner, Sdıwiegersohn,
„_ Rudolf Sdıı-einer, stud. rer. pol. und

` Edda Sdıreiner,. Enkel "

Idı hebe meine :Augen auf zu den Bergen,
- „ von weld1en"mir' Hilfe kommt. Ps. 121' _ __

Gott der Allmächtige rief am 26. Oktober `
1958 _unsere liebe, gute, treusorgende- Mut-ter,
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester, Sdıwägerın und Tante, Frau

MARGARETHA KORNDURFER
- geb; Rohrmann' - '

nach einem ar-beitsreidıen Leben in ihrem 87..
Lebensjahre -zu sidı i_n die Ewigkeit. Wir ha-
b_en unsere teure_Eı'ıtsdılafene'fern ihrer ge«
lıebten Heımat' am 30. 10. auf dem Friedhof
ın Spangenberg zur letzten 'Ruhe gebettet.
Sípangeıı erg, den _.26.- Okt. 1958 _ '
(r. Untersdıönbach"121 b.- Asch) ' '

In stıller Trauer: - '
Frieda Schmiclt, geb. Korndörfer '
-Ella Korndörfer - _ _ _
Max Pöpel u. Fra-u Anna, geb. Korndörfer
Berta Korndörfer, Sdııwiegertochter
 

Rasdı tritt der; Tod den Menschen an,
'Was Gott tut, das ists- wohl getan.

Mein lieber_ Gatte, unser --guter Vater, Opa,
Bruder, Schwiegervater und Pate, Herr

' WILHELM LEUPOLD _
ehem. Gastwirt in Wernersreuth

_ geb. 8. 5. 1888 gest. 27. 10. 1958__ -
ıst heute früh ganz plötzlidı, jedoch viel zu
bald, von uns gegangen.
Memmingen, Spıtalmühlweg `20, 1
den 27. Oktober 1958

f In stillem Leid:__ u
Anna Leupold, Gattin; Lina Zimmert, Toch- ~
ter; _ Frieda Kühnel, Tochter;-_ Paul Kühnel,
Sdıwıegersohn; Elfriede Kinader mit Gatten, '

~ Gertraud u. 'Günter Zinımert, Christa und
Horst- Kühnel, Enkel. -

_' _

_Unsere liebe, 'unvergeßl-iche Mutter, Sczhwie-_
germutter, Großmutter, Urgroßmutter und
Schwester, Frau

' MARGARETHA NETSCH
' geb. Rogler ' '

- geb. 11. 12. 1866 gest. 27. 10. 1958
ist sanft und 'ruhig im __I-Ierrn fentschlafen.
Die Einiisdierung fand. in _ Selb statt.
Wunsiedel, den 10._November 1958 ~
(fr. Nassengrub) _ ._
'*' - In stiller Trauer:
Familien Rudolf Netsdı, Gustav Netsclı,

_ Albert'Netsch, Geoıäg Weber, Ernst Kuhn,
' Franz Antosch un Willi S"c'lıı:ıeeberger~

. - '

-„ASCI-IE!-IIUNDBIIIEF '
Heimcıiblcıii für die aus dem Kreise Asdı vertriebe-
nen Deulschen. - _Mifleilungsb_lcıil des Heimcıikreises
Asdı und der Heimcılgemeinderı des Kreises Asch in
der Heimcılgliedarungccler SL. - Erscheint zweimal
monalliclı, davon ainmcıl mil der slöndigen Beilage
,Unser Sudelenland'. - -Moncıispreis DM 1.-, -ztlzügl.

_6 Pi .' Zusiellgebühr. Kann bei jedem Poslnmle rm
Bunåesgebiel beslelli werden. - Verlag, Drudt und
redaktionelle Vercınlworiung: -Alleininl-ıcıber Dr. B.
Tins, München-Feldmoching, Feldmodıinger Sircılge
382. - Posiscıheelckonloı Dr. Benno Tins, München,

__l(io. Nr. -112148. - Fernsprecher: Münel1en".36 93 25.
-* Posicınsdırili: Verlag Ascher Rundbrief, Mündıen-

' _ Feldmodiing, Sdılieljlcıch 33- '
_ _ [_ _ _

ı
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BETTFEDER.N
(f{illÍertig)
r/1 L3 hand3crólirrcn
DM 9.30, 11.20, 12.@, t5.lo
md 17.-
t[ k3 un3crólirlcn
DM 3.2s, 5.25, 10.25, lt,r'
und 16.25

f erticre Betten
jr.pp-, Douřn-, Togcrdcd<en und

lčrňr0lctre von de} lochÍlrmo
BIAHUT, turrh i. Wold oder
BLAHUT' Krumbodr / Sclrwb.

Vcrhngcn I

brvor Sir lhrcn

ouf der KohlrÚ*enolpe - 1200 m
Ein sďtnee. Únd-lowinensiďrerer Ploiz fŮr lhren Winterurloub. Bestes Skige_
ldnde - ousgezeiďrnete Verpflegunq- heimotlidr u.nd preiswert.

Ermóóigung foi Hgímotvertricbene 
Post OÍtersďrwong/Allg' Ruf Sonthofea 2ó65

KoNDlToREl AECHTNER Mijnchberg, BismorckstróBe ] ]

em pfieh lt sich zui' rechtzeiti gen WEIHNACHTSBESTELTUNG

Heuer erďmolig GESCHENKPACLYI{GEN fÚr iede Gelegenheit
Angebot ouf Wunsch

l,ó kg Klrté DM 3.85

vonand6t Írcl Hous pcr Nodrnohme
OUAROI1YIRSANP OREUTH
JUERBEUIIN 2 9drwobon

Selt ó0 Johren rudetcndeulsdrer' Herrtel ler

ASCHER WEIHNASHTSSTOLTEN
qonz wie doheim, ln Frirdrholle-Verpoďung u.
áohcr lqnq hollbor, lieí. p. sld. l' Pld.t DM 

'.-Bčdrerel Wttl Wolílom,
illrl.'l.ldt/oPí.' votr!.dl 2l

Bei Bertellungen von 20.- DM ouíwórls
poilóíreie Zus{ellun9.

Eln sóóncr oclóclk Yon blalbGnd.m w.rt!

Ean ouoliÍčB.Feldstedrer
von OplllGrmelit.r S.ldl,_ Xllrtngcn/ Aoln lll

vormols Asó
Prospekle grďisl

BUM, ttKonEf, ÚŇD PUNSGH
sud. Arl . betiobt und bejehrrl

l Fl. fÚr l Ltr. DM l,sa b ,{5 sor'en

ln Drógerien vnd leilw. Apothekel oder
KARt BREIT, Gópplngcn, sdlillerplo't 7

Sďon ob 2 Flosúen porlofreia Zusendung

AuRerdem Vsrcond in frrligem
Rum sud. ÁrÍ. Llkóren . PUntGh
vie l(oiserbirn, KÚmnet, G!ýhwŮr acien, Korn,

Bitterlíkór und weitera 30 SorÍen
in l-Ltr.:, 0,7- lnd tlr-Ltr.-Flasdten

Verlongen Síe bítte Preíslr'sÍe
lm Gcrdtmock gorontioÍl wie dohcim l

ln$ BRtlI, Góppingen, Sďrillerploti 7

Goslstiitte
MBnócn, PaccllirtreBc 7r ne&!t Lcnbaóplrtz

. Áscher NikoloÍeier
Somsfog, 6. Dezember

Goxlieb Scbmidt nnd Fr)a,

Die gloÍte Uberrosóung
ouÍ dem WelhnodrlgÍlsdr

eln IEnSEY- KLEI D EnSTO FF
ln errlklosslger ouolitót in den Forben
hellblou beige rol
kornblou rehbroun lind
sdrworz mittelgrou moosgrÚn

lieíerl lhnen lhl Londsmonn

Wolter Nllrdre, Wlrkcrcl, Trels/Mosel'
t.tcíon Ant Ío'd.n No. ló'

Verlonqen Sie Murler und Prei;e. Sie werden
Úberrosďrl sein.

Eúte 0lmiitzer Ouargel

Proktisďre

bereilen doppelle Freude. Mochen Sie Gebrouch von unseřem

nei!ý,adŮal@d
.Wir licíern ouolilólen

Pokď Nl. 2 DM 
'2"-2 Domoslbezůge und 2 Kilsen

í30/200 + 80/80 cm

Polret Nr. ó DM ó5-
2 Alocodomorlbeziige und 2 Kissen

t30/tóo + 80/80 cm, po:lellí. gcrllelíl

Poket Nr. f DM 2t-
ó Holb|. GosóirrlÚdrer 55/55 cm
ó Holbl. GlósrrlÚcher ó0160 cm
ó Holbl. K0drenlÍióer 48/t00 cm

Poket Nr.8 DM 45-
ó Holbl. Gcrslenkornhondtůóer 48/í00 cm
ó Holbl. Hondlůdter m. Jocqu. Borde 50/100 cm
ó Porlelll. Boumw. Hondlůďrer 4Vt00 cm

PokeÍ Nr. 9 DM a3.-
3 Flolléhondt0óer 50/100 cm
3 Frolléhondl0dréÍ 55ltí0 Gm
l FrotlébodeÍuďr 125/160 cn

Die BetÍwóschepokele kónnen ouó miÍ

in heimollicher Gůle.

Pqket Nr. l0 DM 4ó.-
t Holbleinon Speisegede* vollgebl.
l íorbiEes Kolleegade*

beide t30/ló0 cm u. ó Serviellen

t Reinleinen Spelregede* vollgebl.
t30/ló0 cm und ó ServieÍlen

t íorbige Koííeedeůe t30/tó{l cm

PokeÍ Nr. í3 DM 90-
Holblclnen BellgorniÍur bertld<ll

2 Dbersdrlogrlokeň t50/250 cm und
2 Kissen 80/80 cm

Poiet Nr. íl DM 51.-

Poket Nr. ló DM 35.-
2 Holbleinen BetlÚóer tó0250 cm

mil versl. I'lille

Poket Nl. |7 DlA 3ó-
2 Reinleinen Bellůdrer í50/250 cm

í(Xl .r|r Reinleinen

'l40 cm breilen Bezůgen und Kissen
80 X 90 cm 9e9en Mehrpreiszuschlog gelieíerl werden. 3 % Weihnodtlsroboí.
Versond per Nochnohme, ob l(X)._ DM spegenírei. Kein Kouírisiko - bei Nichl-

geíollen RŮckgoberechl. Senden Sie bold lhre Besíellung on:

w. LuBlcH & soHN
Abteilung Versond

NURNBERG - RoRlÍzERsTR. 32

Dos proktische Weihnoclrtsgeschenk:

ASCHER DOTSGHEN
Hondorbeit, Lederzwischensohle, storke Filzloufsohle, durchgendht

Domen, GróBe 36142 . DM 22.50
Herren, t, 40145

mit zusdtzlicher
Lederloufsohle DM 3.-

Zuschlog

liefert gegen Nochnohňe
frei Housl

. DM 25.50

Adolf Werner, HombrÚcken, Kr. BrudrsoUBoden

-180-

_ _ ` -

BETTFEDE
2 _ (rfiııfmlg)

' __ 1/, kg handgeıdıliısen '
` DM- 9.30, 11.20, 12.60, 15.50

' ` ufnd 17.- ' _ _
›ı›¬ı›¬ı›ı›4 1/ kg' ungesdılisıeıı '

_ §3 1' Di/1 3.25, s.zs, ıo.2s,sıs.ıs
' und 16.25 ` ¦ -

fertig e Bettenμ
Sto p-, Daunen-, Tageıdacken und

gıttwtlıche' von der Fachfirma _
BI.A|'|U'|', Furth ii. Wald oder

2 BLAHUT, Krumbach /Schwb.
- Ve_ı-lan an Sie unbedinft Angebot,

bevor Sie fiıren Bedırf an erırcitr- dedıın.

' f Die große Uberrasdıung A
aut dern Weihnadıtstisdı

einıeıısısv-r<ı.ıaıloıaııs'roı=sıš ab 2 ""°'<fi$°l'° 6
in erstklassiger Qualität in den Farben ' u ' n l - * /

   (¶wı'efı.'nlıauı7ı«)›
-6 __ 'aut der Kahlrückenalpe - 1200 m _ 0 r 0 6 ' -
Ein schnee_- und _la_winensid1erer Platz für Ihren Winterurlaub. Bestes Skige-0
slönde' - ausgezeidfinete Verpflegung; heimatlidı und preiswert. 0 ' 6

_ '_ . 2 _ 'Post ftersdıwang/Allg. Ruf Sontho_fen 2665 _
--Ermäßigung für Heiınatvertriebene _ _ _ -- _ _ _ V _

Y . \.:

KONDITOREI AECHTNER Münchberg, Bismarckstraße ll
_ _ . ı

_ empfiehlt sich zur'rechtzeitigen WEIHNACHTSBESTELLUNG 6
Heuerierstmalig GESCHENK-PACKUNGEN fürsiede Gelegenheit _

` _ - .

0 ii 0 Angebotauf Wunsch ii Ø

hellblau beige rot I I ` `
. kornblau rehbraun _ lind _ - _ _' _ _ _

Schwqfr' _ mifißlgfflv ' m°°=9fÜfl _ - bereiten doppelte -Freude. 'Machen Sie Gebrauch von unserem-
lietert Ihnen ihr Landsmann ` ` I ' ' ' '

Walter Nltzsdıe, Wilrkerel, 'I'rels/Mosel, - _ . 0 0 t __ _ '
Telefon Amt Kardon No; 465 .I ' -Wir liefern Qualitäten inheimatl-id1er Güte. _ .

Verlangen Sie Muster und Preise, Sie werden
_ ` überrasdıt sein. f ` _

Echte Olmütıer Qııargel
6 _ _ ı,evı<g :mis DM 3.35

- versendet frei Haus per Nachnahme -
QUARGELVERSAND GIIEUTH

' .|'I.I.ERBEl.IRE_N- 2 Sclıwalıııı
Selt 60 Jahren sudetendeutsc-her“ Hersteller

' _ ASCHER WEIHNACHTSSTOLLEN
ganz wie daheim., in Frisdıhalfe-Verpadšungfu. _
daher lang haltbar, lief. p._ Stck. [3 Pld.] DM S.-

_ Iiidıerei Willi Wolfram, _
Mitterteieh/Opt., Yorstadt 24

Bei Bestellungen von 20.- DM aufwärts
._ ' partofreie Zustellung. _

Ein schönes Gesdıenk von _blaIbeııdeın Wert:

0 r Ein Qualitiits-Feldstedıer `
von Optlkerınelster Seidl, _Kitzlngerı_/Main [1]

' _ vormals Asch. '
Prospekte gratis! _ . _¶__E_______Ä 

__4.__Y

` 1

_ sucl. Art - beliebt und begehrtl '
I Fl. für l ltr. DM 1.50 '~› 45 Sorten

in Drógerien und teilw. Apotheken oder
K _A R L B R EI T, Göppingen; Sdıilterplatz _7

Schon ab 2 Flaschen partofreie _Zuserıclur_ıg_ '

Außerdem Versand „in fırtigem
Rum sud. Art - l.i_köre_n if Pu nach
wie Kaiserbirrı, Kümmel, Glühwür ;*ıchen,_K`orn,

Bitferlikör-und weitere 30 Serien
-in -l-l.tr.†, 0,7- und 'I2-l.tı_-_-Flaschen

_ _l/erlangen Sie bitte Preisliste
irn Gesdımack garantiert wie dahe_irn_l

lihltl. BRII'l',i Göppingen, Schillerpluii 7
_ _ * ¬-.

 Gaststätte Kunstgewerbehaus
Mündıeıı-,' Paçcllistrsße 7, niidıst Lenbádıplàtz

Ascher Nikolofeier 2 2
$amstag,i 6. Dezember

_ ` ' 4 ' -

ı›=ıı<eıeı~ıı_ :_   DM sz.-¬ purer Nr. ro f ım 46.-
2 Damastbezüge- und 2 Kissen -

130/200 + 80/80 cın _ ~_

Paket ¬Nr. 6 i 6 DM 65.--`
2 Macpdamastbezüge und 2 Kissen '

130/1.60 + 80/80 c_m, p_c_ısteili. gestreift

Paket Nr; 7 -DM 23.- .
6 I-Ialbl. Gesd'ıirrtüd1er_S5/S5 cm '
6 Halbl. Glizisırtüdıer- 60/60 cm '
6 Halbl. Kı'.'ıd1entüd'ıer_ 48/100 cm '

ımııeı ı~ıı_a . _  nm 45.-  
6 Halbl, Gerstenkarnhandtiidıer- 48/100 crn

_1 Halbleinen Speiseåededc vellgebl.
tiarbiges Kafieege ed: ` _

beide 130/160 cm u. 6 Servietten

ınııieı ı~ıı. 11   DM s1_;-
'I Reinleinen .Spelsegededc trailgebl.

'130/160 cm und __6.Servieften _
1 farbige Kaffeededıe 130/'l60_cm

Paket' Nr. 'I3 DM 90.--
Halbleinen Beltgarniiur bestickt: '

2 Uberschiagslaken 150/250 crn und '
2 Kissen 80/80 cm« `

6 Halbl. Handtı'.'ıd'íer_m. Jacqu. Barde 50/100 cm 'Falke' Nr' 16 DM 35'-_
-- 6 Pastelll. Baunıw. Handtüdıer 48/.t00'cı_n. 2 Halbleinen' Bettüdıer 160/250 cm -

' . _ _ mit -- verst. Mitte
_ .›

Paket Nr. 9 “ 0 DM 43,- 'K _ _
3 Fıeııehendıüeher so/mo cm ' 903°' W- '|7 l t DM 35-""'
3 Frottéhandtüdıer 55/110'cm _ 2 Reinleinen Bettüdıer 150/250 cm \ _
'I Fratiåbadeiuch 125/160 cm - _ _ - 100 '/ı Reinleinen ' -'

Die Bettwö-schepakete können auchmit 140 'cm .breiten Bezügen und' Kissen
80)(90 crn gegen Mehr-preiszuschlag geliefert werden. 3 % Weihnadtlsrabafi.
Versand per Nachnahme, ab 100.- DM Spesenfrei. Kein' Kaufrisiko'-- bei Nicht-

- gefallen ~Rückgaberecl1t._ Senden Sie bald Ihre Bestellung an:

' w-ı.uaıcı-ı&soı-ıN  
_ OR\(5\Nl-H ESSEZEN _ - _ - ' Abteilung Versand 1 _

wf Selb=†b°f°=f°flQ W" _ N u ıı N BE ne -5 ııo ııı rz E ıısı' ıı. 326
mm. ıııraıuın um vımsaıı   __    

\
I QDas praktısche Weıhnaichtsgeschenk:  -

 Ascı-ıısıı ı›orscı-ıızı~ı  
Handarbeit,~_Lederzwischensohle, starke Filzlaufsohle, durchgenöht

` Damen, Größe 36/42 . .i . =DM 22.50

mit zusätzlicher ' '
Lederlaufsohle DM 3.-

'Zuschlag '

lıefert gegen Nachnahme
" _' frei Hausf

5 _ G¬s_„„,_„„_„„„„,-„i, ,;„„i P„;„_ AdolfWerner,Huınbrü_cken, Kr. Bruchsal/Baden  _
-'--180--'

Herrens,s „ 640/456. 0. . _ DM 25.50 _


